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Gesch ich te d e r G r o t t e n t e m p e l in Ch ina 

Grotten waren ursprünglich - besonders in der Regenzeit - das 
Zuhause der Mönche in Indien. Nachdem buddhistische Ge­
meinden entstanden waren, wurden primitive Einzelgrotten zu 
Kultanlagen erweitert. Die Stupa - zunächst für Reliquien und 
als Kultgegenstand bzw. als Mittelpunkt einer Kultanlage ge­
nutzt - wurde dann für Buddhafiguren im Zentrum einer Grot­
tenhalle entwickelt.1 

Um Christi Geburt verbreitete sich der Buddhismus von Indi­
en aus über Bamiyan, Kucha und Turfan bis nach Dunhuang 
(Abb. 1). Von Dunhuang (360-1300) aus zog sich eine Kette von 
Grottentempeln durch den Nordosten Chinas (Yüngang, ca. 
460-540) und nach Zentralchina (Longmen. 495-ca.540 und 
580-750), von dort aus weiter nach Norden (Tianlongshan, ca. 
540-ca.750), nach Osten und nach dem Südwesten (Guangyüan, 
ca. 720-895). Eine andere Kette entwickelte sich von Dunhuang 
aus nach Süden (Binglingsi, 420-730; Maijishan, ca. 480-620 
und später): „Zeitlich und räumlich gehäuft f inden sich solche 
Grottentempel im Nordosten und im Zentrum am Huang-ho, vor 
allem in den Jahren von 450-750, also in der Blütezeit der bud­
dhistischen Skulptur"2 . 

Die architektonische Gestalt der ersten chinesischen Grotten­
tempel übernimmt noch manche Züge des indischen Höhlenhei­
ligtums, „so den Stupa als Mittelpunkt, den hier oft ein vier­
eckiger Zentralpfeiler vertritt; dieser trägt Kultstatuen und wird 
rituell umwandel t ' " . Die Grotten Nr. 251, 254. 257 und andere 
in Dunhuang aus der Nordwei-Zeit (386-534) präsentieren die­
sen Stil mit dem Zentralpfeiler. Mit Übernahme der chinesi­
schen Kultur durch den zum Buddhismus bekehrten Kaiser der 
Nordwei-Dynastie Xiaowen (476-499) setzen sich beim Bau der 
Grottentempel allmählich chinesische Elemente durch: Nun er­
scheinen nicht nur die buddhistischen Figuren in chinesischer 
Physiognomie und Tracht, auch bei der Gestaltung der Grotte 
setzen sich Formen der chinesischen Holzarchitektur durch. 
Zunächst taucht die chinesische Holzbauweise als Ornament in 
der Malerei oder als Relief an der Wand der buddhistischen 
Grotten auf. Später bestimmt sie die Form der Altarnische. 

Diese Altarnischen übernehmen verschiedene Formen chine­
sischer Häuser. In Yungang gibt es in den Grotten der zweiten 
Bauphase (465-494) viele unterschiedlich geformte Altarni­
schen mit Walmdach. Abbildung 2 zeigt eine solche Altarnische 
an der rechten Wand des Vorraums von Grone Nr. 11. in der Al­
tarnische befinden sich der Buddha Maitreya als der nächst­
kommende Buddha mit gekreuzten Beinen und zwei Bodhisatt-
vas in „nachdenkender" Haltung; beide Darstellungen spielen 
im frühen chinesischen Buddhismus neben der Darstellung des 
historischen Buddha Sakyamoni eine wesentliche Rolle.'' In die­
ser Altarnische wird das Dachgebälk des chinesischen Hauses 
nachgebildet; an der Säule wurden kleine Tausend Buddhas ein­
geritzt, die der buddhistischen Lehre nach noch in dieser Welt 
erscheinen sollen. Nach freundlicher mündlicher Mitteilung von 
Herrn Liu Jianjun im August 1994 sind allerdings keine Dar-

History of the Grotto Temples in China 

Grottos were originally the abode, especially during the rainy 
season, of monks in India. After Buddhist communit ies arose, 
primitive individual grottos were expanded to cult complexes. 
The stupa, at first used for relics and as a cult object or as the 
central focus of a cult complex, was then developed for f igures 
of Buddha in the center of a grotto hall.' 

Around the t ime of the birth of Christ Buddhism spread from 
India to Bamiyan, Kucha and Turfan, and as far as Dunhuang 
(ßg. 1). From Dunhuang (360-1300) a chain of grot to temples 
ran through northeastern China (Yüngang, c. 460-540) and to 
central China (Longmen. 495-c. 540 and 580-750); f rom there it 
reached further to the north (Tianlongshan, c. 540-c. 750), to the 
east and to the southwest (Guangyüan, c. 720-895). Another 
chain developed f rom Dunhuang toward the south (Binglingsi, 
420-730; Maij ishan, c. 480-620 and later). "Geographical and 
chronological concentrations of such grotto temples are to be 
found in the northeast and in central China on the Huang-ho, 
particularly in the years from 450-750 when Buddhist sculpture 
was at its height ."2 

The architectural design of the first Chinese grot to temples 
took up some characteristics of the sacred cave shrines of India 
with "the stupa, of ten represented here by a rectangular central 
pillar, as the focus point; it supports cult statues and is circum-
ambulated in ri tual ." ' Grottos no. 251, 254, 257 and others in 
Dunhuang from the Northern Wei Period (386-534) are exam-
ples of this central pillar style. As Chinese culture was taken up 
by Emperor Xiaowen (476-499) of the Northern Wei Dynasty, 
who had converted to Buddhism. Chinese elements gradually 
begin to prevail in the construction of the grot to temples. Not 
only do the Buddhist f igures take on Chinese physiognomies 
and costumes, but Chinese wooden architectural forms are also 
adopted for the design of the grotto. At first Chinese wooden ar-
chitecture emerges as ornament in paintings or as reliefs on the 
walls of Buddhist grottos. Later it determines the form of the al-
tar niche. 

These altar niches take up various forms f rom Chinese build-
ings. In Yungang there are many differently formed altar niches 
with hipped roofs among the grottos from the second building 
phase (465-494). Fig. 2 shows such an altar niche on the right 
wall of the anteroom in grotto no. 11. In the altar niche are the 
Buddha Maitreya as the Future Buddha, sitting cross-legged, 
and two Bodhisattvas in meditative pose; these depictions play 
an important role in early Chinese Buddhism, as do representa-
tions of the historical Buddha Shakyamuni.4 The roof beams of 
a Chinese house are imitated in this altar niche; scratched onto 
the columns are small Thousand Buddhas who Buddhist teach-
ings say are still to appear in this world. According to oral Infor­
mation kindly provided by Liu Jianjun in August 1994, in this 
grotto complex there are no depictions of a building with a gam-
brel (half-hipped) roof, a more complicated form than the 
hipped roof. The earliest surviving example of a stone-sculpted 
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Abb. 1. Die bedeutendsten Orottentempel in China 
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Stellungen eines Gebäudes mit Fußwalmdach, das in der Kon­
struktion aufwendiger als das Walmdach ist, in dieser Anlage 
vorhanden. Das früheste erhaltene Beispiel für eine in Stein ge­
arbeitete Darstellung der Holzbauweise mit Fußwalmdach' 
scheint die auf das Jahr 507 datierte Nische der Guyang-Grotte 
in Longmen zu sein. 

Es bleibt jedoch nicht bei einer Nische in Form eines chinesi­
schen Holzgebäudes. Die Nachahmung der Holzbauweise wird 
auch auf die äußeren Fassaden der Grotten übertragen. Durch j e 
vier Säulen an den Eingängen der Grotten Nr. 9. 10 und 12 in 
Yungang erinnern die Fassaden an ein Haus (Abb. 4). Die Grot­
te Nr. 12 zeigt außerdem oben über den vier Säulen die eingra­
vierte Form eines Walmdachs." An den Säulen sind kleine Tau­
send Buddhas eingemeißelt. Insofern haben sie in erster Linie 
kultische Funktion. Dach und Dachgebälk bzw. der Dachvor­
sprung an der Eingangsfassade sind später immer genauer nach­
geahmt worden. 

In Maijishan sind einige Eingangsfassaden mit Vorraum - in 
Formen der chinesischen Holzbauweise- unmittelbar aus dem 
Felsen gehauen; stellvertretend seien hier die Grotten Nr. 28, 30 
und 43 aus der Mitte des 6. Jahrhunderts genannt. Auch in 
Tianlongshan gibt es fünf Grotten mit Eingangsfassaden im 
Holzbaustil. Für die Fassade der Grotte Nr. 16 (Abb. 3) aus dem 
Jahr 560 sind die Proportionen genau entsprechend den Holz­
bauten gewählt (Teile des Gebälks, Maße des Vorraums, Ein­
gangstüre).* 

Auch die Form der Grottendecke erlebt einen Wandlungspro­
zeß zum chinesischen Baustil: Statt einer Kuppel wird die Decke 
flach oder mit einem eingetieften Feld im Zentrum ausgeführt . 
Die Decke ist oft mit bemalten Lotusmotiven und anderen flora-
len Motiven oder mit himmlischen Szenen in mehreren Feldern 
versehen, zum Beispiel in den Grotten in Dunhuang. Andere An­
ordnungen und andere Darstellungen finden sich in Yungang, wo 
die Fläche der Decke ohne Trennlinie halbiert ist. In der Grotte 
Nr. 9 erstreckt sich die Buddha-Aureole halbkreisförmig bis zur 
Mitte der Decke; die restliche Deckenfläche ist mit Mustern in 
quadratischen Feldern ausgefüllt: in der Grotte Nr. 13 teilen sich 
die Buddha-Aureole und ein Drachenmuster - als Sinnbild eines 
der acht verschiedenen Typen der Schutzwächter der buddhisti­
schen Lehre'' - gleichmäßig die Fläche der Decke (Abb. 5). Ne­
ben den eine untergehängte flache Decke imitierenden Formen 
wird auch eine Geschoßdecke nachgebildet, die je nach den 
Dachkonstruktionen - Satteldach, Walmdach. Fußwalmdach und 
Zeltdach - unterschiedlich ausgebildet ist. In Dunhuang hat die 
Dachzone einiger Vorräume der Grotten die Form eines Sattel­
dachs. In den aus dem 6. Jahrhundert stammenden Grotten von 
Maijishan finden sich bereits Dachformen wie Zeltdach und 
Zeltdach mit abgeflachter Spitze. Ein Beispiel ist die um 563-578 
entstandene Grotte Nr. 4; ihr Zeltdachbalken weist sogar das Mu­
ster der gegenseitig paarweise gebündelten Lotusblätter auf. Im 
Lauf des 6. Jahrhunderts wird die Darstellung der Formen chine­
sischer Holzbauweise im Bereich der Eingangsfassade wie auch 
bei der Gestaltung der Innenräume perfektioniert. Die im Fol­
genden behandelte Dafo-Grotte gehört einer Epoche an. in der 
die Darstellungsprinzipien chinesischer Grottentempelarchitek-
tur bereits vollständig entwickelt waren. 

Die Dafo-Grottc bei Binxian 

Die Dafo-Grotte bei Binxian. etwa 160 km nordwestlich der 
Hauptstadt Xi an in der Provinz Shaanxi. ist auf das Jahr 628 da-

depiction of a wooden gambrel roof appears to be the niche of 
the Guyang Grotto in Longmen from the year 507. 

Not only the niche was made in the form of a Chinese wood­
en building; the imitation of wooden architecture was also car-
ried over to the outer facades of the grottos. The four columns 
on the entrances to grottos no. 9, 10 and 12 in Yungang make 
these facades reminiscent of a house (fig. 4). Grotto no. 12 
moreover shows the engraved form of a hipped roof above the 
four columns.' ' Small Thousand Buddhas are chiseled into the 
columns; the primary funetion of the columns is thus cult-relat-
ed. Roof, roof beams and roof overhang on the entrance facade 
are imitated more and more precisely in later t imes. 

In Maijishan a number of entrance facades with anterooms 
were carved directly out of the rock using forms taken f rom Chi­
nese wooden architecture: examples include grottos no. 28. 30 
and 43 f rom the mid-6th Century. There are also five grottos 
with entrance facades in the style of wooden architecture in 
Tianlongshan. For the facade of grotto no. 16 (fig. 3) dating from 
560 the proport ions were chosen to relate exactly to those of 
wooden buildings (elements of the beams, size of the anteroom. 
the entrance doors).* 

The form of the grotto ceiling also undergoes a process of 
t ransformation to Chinese building styles: instead of a dorne the 
ceiling is Hat or has an in-set f ield in the center. The ceiling is 
often painted with lotus and other floral motifs or has heavenly 
scenes in several fields, as for example in the grottos in Dun­
huang. Other arrangements and depictions are found in Yun­
gang, where the surface of the ceiling is bisected without a di-
viding line. In grot to no. 9 the B u d d h a s aureolc extends to the 
middle of the ceiling in the form of a half-circlc; the rest of the 
ceiling surface is filled out with patterns in Square fields. In 
grot to no. 13 the B u d d h a s aureole and a dragon pattern - as a 
symbol of one of the eight different types of guardians of Bud­
dhist teachings" - share the surface of the ceiling cqually (flg. 5). 
In addition to the forms that imitate a flat hung ceiling. there are 
various ceiling forms that aecord with different roof struetures -
gable roof. hipped roof. gambrel (or half-hipped) roof and py­
ramidal roof. In Dunhuang the ceiling zone of several of the 
grotto anterooms has the form of a gable roof. In the Maijishan 
grottos from the 6th Century there are already ceiling forms sim-
ulating pyramidal roofs and pyramidal roofs with flattened 
points. The pyramidal roof beam in grotto no. 4 dat ing from 
around 563-578. for example. even shows the pattern of lotus 
leaves. grouped in opposing pairs. 

In the course of the 6th Century the depiction of forms taken 
from Chinese wooden architecture is perfected on the entrance 
facades of the grottos and also in the design of their interior 
spaces. The Dafo-Grot to that is discussed below belongs to an 
epoch in which the design principles for Chinese grotto temple 
architecture had already been fully developcd. 

The Dafo-Grotto near Binxian 

The Dafo-Grotto near Binxian, about 160 km northwest of the 
capital Xi ' an in Shaanxi Province, dates f rom 628. It is dedicat-
ed to the "Three Saints in the West", Buddha Amitabha and the 
Bodhisattvas Avalokiteshvara and Mahasthamaprapta. All three 
figures, the Buddha being 17 m high and the two secondary fig-
ures each about 13 m, were carved directly out of the rock, coat-
ed with clay and painted. The original form of this grotto. which 
today measures 18 m in depth, 35 m in width (measured at a 
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Abb. 2. Yungang, Vorraum der Grotte Nr. 11. Altarnische in Art chine­
sischer Holzgebäude 

Abb. 3. Tianlongshan, Fassade der Grotte Nr. 16 

Abb. 4. Yungang, Fassade der Grotte Nr. 9. Die Öffnungen der Balken­
auflager für den Dachvorsprung sind noch erhalten; der Eingang zum 
hinteren Raum ist in Art chinesischer Holzgebäude verziert 

Fig. 2. An allar niche made in the manner of Chinese wooden buildings. 
Wall of the anteroom of grollo no. 11 al Yungang 

Fig. 3. Entrance facade of grollo no. 16 al Tianlongshan 

Fig. 4. Entrance fagade of grollo no. 9 al Yungang. The apertures for the 
projecling roof still survive: the entrance to the rear space is decorated 
in the manner of a Chinese wooden huilding 
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tiert. Sie ist den „Drei Heiligen im Westen", Buddha Amitabha 
sowie den Bodhisattvas Avalokiteshvara und Mahasthamaprap-
ta geweiht. Alle drei Figuren, der etwa 17 m hohe Buddha und 
die etwa 13 m hohen Nebenfiguren, wurden direkt aus dem Fel­
sen gehauen, mit Lehm überzogen und farbig gefaßt. Die ur­
sprüngliche Form dieser heute 18 m tiefen, 35 m breiten (in der 
Höhe von 4 Metern gemessen) und 21,3 m hohen Grotte ist we­
gen der abgestürzten Teile der Grottendecke und der verwitter­
ten ausgehöhlten Felswände kaum erkennbar (Abb. 6)"'. Ein 
CAD-Model l , das im Sommer 1992 für das vom Bayerischen 
Landesamt für Denkmalpflege in Zusammenarbeit mit dem 
Lehrstuhl für Bodenmechanik und Grundbau der Universität 
Karlsruhe und dem Technischen Zentrum für Denkmalpflege 
der Provinz Shaanxi erarbeitete Restaurierungskonzept erstellt 
wurde, erlaubt eine Rekonstruktion der ursprünglichen Form 
der Grotte. Danach hatte die Grotte die Gestalt eines Holzge­
bäudes mit Fußwalmdach (Abb. 7), das aber proportional und 
symmetrisch nicht exakt nachgebildet ist. Ein Fußwalmdach be­
steht nach chinesischer Bautradition aus neun Graten: dem First­
grat, vier das Giebeldreieck und vier den Fußwalm begleitenden 
Graten. Die zum Teil gut erhaltene Deckenzone der Dafo-Grot-
te läßt nun die ursprüngliche, ein Fußwalmdach imitierende Ge­
stalt, noch erkennen: die beschädigte, in Ost-West-Richtung ver­
laufende Firstpfette, die satteldachartige rückwärtige Decke und 
den Giebel auf der westlichen Seite mit dem verwitterten 
Fußwalm. Hat man einmal diese Formen erkannt, die sich beim 
Versuch einer Rekonstruktion des ursprünglichen Zustands für 
die gesamte Grotte symmetrisch ergänzen lassen, so kommt 
man zu der Erkenntnis, daß die Türme an der südöstlichen und 
südwestlichen Ecke sowohl in der Konstruktion als auch in der 
Ikonographie eine raffinierte Lösung dieses Grottenbaus mit 
Umgang darstellen. Darüber hinaus wird deutlich, daß die 
Imitation der chinesischen Holzbauweise bei diesem Grotten­
tempel mit Fußwalmdach bereits vollständig entwickelt ist - ein 
Parallelbeispiel zu dem zwei Jahre später eingeweihten kleinen 
Holzbautempel Zhaorensi (630) mit Fußwalmdach im Nachbar­
kreis Changwu. 

S a t t e l d a c h 

In der Dafo-Grotte ist zwischen den gegeneinandergestellten 
Dachflächen eine etwa 10,3 m lange, 0,8 m breite und 0,65 m 
dicke Trennlinie, unmittelbar aus dem Fels gehauen, noch als 
Firstpfette zu erkennen (Abb. 8), obwohl Teile davon abgestürzt 
sind. Auf den Überresten dieser Firstpfette sind noch die Ver­
zierungen mit Lotosblättern und Wolkcnmustern vorhanden 
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height of 4 meters) and 21.3 m in height, is hardly recognizable 
because portions of the grot to ceiling have collapsed and the 
rock walls are weathered and eroded (fig. 6).m A C A D model. 
prepared in the summer of 1992 for the restoration plan that was 
developed by the Bavarian State Conservat ion Of f i ce in Cooper­
ation with the Department of Meehanics and Foundation Engi­
neering of Karlsruhe University and the Technical Center for 
Preservation in Shaanxi Province, provides a reconstruetion of 
the original form of the grotto. According to the model the grot­
to had the shape of a wooden building with a gambrel (half-
hipped) roof (fig. 7), although the proportions and symmetry of 
the roof are not simulated exactly. According to Chinese build­
ing traditions a gambrel roof consists of nine arrises: the ridge 
arris, four along the gablets and four along the half-hips. In the 
ceiling zone of the Dafo-Grotto, which is well preserved in 
parts, some forms f rom the original, simulated gambrel roof can 
still be recognized: the damaged ridge purlin running east-west, 
the ceiling at the back that suggests the slope of a pitched roof, 
and the gablet on the west side with the weathered half-hip. 
Once these forms are recognized and extended symmetrically 
over the entire grot to to recreate its original appearance, it be-
comes clear that the towers at the southeastern and southwestern 
corners represent an ingenious Solution for this grot to with its 
ambulatory, both in terms of construetion and in terms of ico-
nography. Moreover it is evident that the imitation of Chinese 
wooden architecture is already fully developed in this gambrei-
roofed grotto temple. A parallel example is Zhaorensi , a small 
wooden temple with a gambrel roof dedicated two years later 
(630) in the neighboring district of Changwu. 

G a b l e R o o f 

Betwcen the two halves of the ceiling surface in the Dafo-Grotto 
there is a dividing line (about 10.3 m long, .8 m wide and ,65 m 
thick), carved directly out of the rock, that is still recognizable as 
a ridge purlin (fig. 8), although parts of it have fallen away. Deco­
rations with lotus leaves and cloud patterns are still visible on its 
remains (fig. 9). The rear surface of the pitched ceiling is covered 
with the point of the Buddha's aureole" and with bodhi leaves. 
The bodhi leaves, symbolizing wisdom, extend with their upward-
reaching branches above the aureole up to the ridge purlin. This 
method of depicting bodhi trees in flower form first became pop­
ulär in the Sui Period (589-618).'2 Two hands rise up on the left 
and right next to the flower-like bodhi trees; they hold the sun and 
the moon, attributes of Azura, guardian of Buddhist teachings. 
They are symbols for his courage and his superhuman powers. 

4 4 
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Abb. 5. Yungang, Grölte Nr. 13, Drachenmuster auf der Decke 

Abb. 6. Dafo-Grotte, Horizontalschnitt in Höhe von ca. vier Metern 

Abb. 7. Dafo-Grotte. Vcrtikalschnitt. Blick nach Süden. Deutlich wird 
die Form eines Hauses mit Fußwalmdach: a) First, b) Giebel, 
c) Fußwalm. d) Bodhisattva. c) Knie des sitzenden Buddha, 0 Umgang 
(CAD-Modell, Lehrstuhl für Bodenmechanik und Grundbau der Uni­
versität Karlsruhe) 

Abb. 8. Dafo-Grotte, Decke (Zeichnung Technisches Zentrum für 
Denkmalpflege der Provinz Shaanxi in Xi'an) 
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/•Yg. 5. Ceiling ofgrollo no. 13 al Yungang, showing a dragon pallern 
and ihe upper pari ofllie aureole 

Fig. 6. Horizontal section oflhe Dafo-Gmtlo al a height of four meters 
(Department of Mechanics and Foundation Engineering al ihe Univer-
sity of Karlsruhe) 

Fig. 7. The cross section of ihe Dafo-Gmtlo looking south shows ihe 
form of a hudding wilh a gamhrel (half-hipped) roof: a) ridge. h) gable, 
c) half-hip. d) Bodhisattva. e) knee oflhe sealed Buddha, f ) amhulatory 
(CAD model. Department of Mechanics and Foundation Engineering al 
ihe University of Karlsruhe) 

Fig. S. Drawing of the grotto ceiling (Technical Centerfor Preservation 
in Shaanxi Pravince, Xi 'an) 
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Der Große Buddha von Dafosi vor der Restaurierung. Links: Gesicht; rechts: Schrägansicht 

Tlie Greal Buddha of Dafosi before restoration. Leß: face; righl; oblique View 
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(Abb. 9). Die rückwärtige Satteldachfläche trägt die Spitze der 
Buddha-Aureole" und die Bodhiblätter. Die die Weisheit sym­
bolisierenden Bodhiblätter reichen - mit nach oben wachsenden 
Zweigen - über die Aureole hinaus bis zur Firstpfette. Diese 
Darstellungsweise der Bodhibäume in Blumenform ist seit der 
Sui-Zeit (589-618) populär." Links und rechts neben den blu­
menartigen Bodhibäumen ragen zwei Hände - die Sonne 
bzw.den Mond haltend - hervor. Attribute des Schutzwächters 
der buddhistischen Lehre. Azura. Sie sind Symbole für seinen 
Mut und seine übermenschlichen Kräfte. 

Der größte Teil der vorderen Decke ist abgestürzt. Zu sehen 
sind dort noch einige wiederum nach oben zur Firstpfette wach­
sende Bodhibäume sowie eine sitzende Figur auf der östlichen 
und eine stehende Figur auf der westlichen Seite. 

G i e b e l 

Der gut erhaltene Westgiebel (Abb. 10) beginnt in einer Höhe 
von ca. 17 m. Seine Breite beträgt etwa 8,5 m. seine Höhe 3,2 m. 
Er ist mit dem Motiv der in acht Reihen angeordneten sitzenden 
Tausend Buddhas verziert. In der Mitte des Giebels befindet 
sich eine größere Nische; fast ein Fünftel des Giebeldreiecks 
nimmt die Trias des nächstkommenden Buddha Maitreya und 
zwei Bodhisattvas ein, seit der Sui-Zeit nun oft statt mit ge­
kreuzten Beinen im europäischen Sitz dargestellt. Die kleinen 
Tausend Buddhas sind farbig alternierend rot und grün gefaßt. 
Der Ostgiebel ist fast gänzlich abgestürzt, nur noch ein geringer 
Teil der ehemals Tausend Buddhas ist hier in der obersten Reihe 
erhalten geblieben. 

F l ä c h e n , d i e d a s F u ß w a l m d a c h i m i t i e r e n 

The greater part of the front half of the ceiling has collapsed. 
Several bodhi trees. again growing upwards toward the ridge 
purlin. are still visible. as are a seated f igure on the east side and 
a Standing f igure on the west. 

G a b l e 

The well-preserved west gablet (/lg. 10) begins at a height of 
about 17 m. About 8.5 m wide and 3.2 m high, the gable is dec-
orated with the motif of the Thousand Buddhas seated in eight 
rows. In the middlc of the gable there is a larger niche; almost 
one f i f th of the gable triangle is taken up by a triad of the Future 
Buddha Maitreya and two Bodhisattvas, which since the Sui Pe-
riod are of ten depicted seated in the so-callcd "European" Posi­
tion rather than with crossed legs. The small Thousand Buddhas 
are alternately painted red and green. The east gablet is almost 
entirely collapsed; only a small portion of the fo rmer Thousand 
Buddhas is preserved in the uppermost row. 

S u r f a c e s S i m u l a t i n g a H a l f - H i p 

Bcneath the gablcts two sloped surfaces. projecting about 3.8 m. 
can be pereeived as the undersides of the half-hips. Again, the 
west side is preserved and the east side has collapsed. Painted 
cloud patterns can be discerned on the surviving plastered ceiling 
surface that simulates a half-hip (compare fig. 10). The points of 
the flame-patterncd aureoles, which are carved out of the eastern 
and western rock walls for the two Bodhisattvas, reach as far as 
the underside of the roof; on the collapsed eastern slope of the 
simulated half-hip the point of the aureole is replaccd in paint. 

Unter den Giebeln sind zwei schräge Flächen als Untersicht der 
Walmdächer zu erkennen, die etwa 3,8 m vorkragen. Auch die 
das westliche Fußwalmdach imitierende Fläche ist erhalten, die 
östliche ist abgestürzt. Auf der erhaltenen verputzten Decken­
fläche sind noch Farbfassungen von Wolkenmustern (vgl. Abb. 
10) zu erkennen. Die Spitze der Aureolen mit Flammenmustern, 
die jeweils aus der östlichen und westlichen Felswand für die 
beiden Beglcitbodhisattvas herausgeschlagen sind, reicht bis in 
die Dachuntersicht; auf der das östliche, abgestürzte Walmdach 
imitierenden Schräge ist die Aureolenspitze als Malerei ergänzt. 

T o w e r s at t h e R e a r o f t h e G r o t t o 

The southeast and southwest corners of the Dafo-Grot to are bad-
ly weathered, so that the original tower-like struetures which 
form the grotto's rear spatial terminus are barely discernible. 
Each tower consists of an elevated terrace and thrce stories, ad-
joining the gable in an ingenious manner by means of three 
stepped sloping walls (flg. I I ) . 

The elevated terrace takes up part of the square rear space 
(5.46 m x 5.60 m ) in front of the ambulatory that goes behind the 
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Abb. 9. Dafo-Grotte. Reste der Firstpfctte nahe dem Westgiebel 

Abb. 10. Dafo-Grotte. Westgiebel und Untersicht der abgewählten 
Giebelseite. Die kleinen Pfeile zeigen den Beginn der Wolkenmuster: 
der große Pfeil die Flammenmustcr der Buddha-Aureole 

Abb. II. Rekonstruktion der Dafo-Grotte nach dem CAD-Modell 
(Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege) 

Abb. 12. Dafo-Grotte. Horizontalschnitt in Höhe von ca. sieben Metern. 
Die Pfeile markieren den Umgang; a) die Reste der Hochterrasse, 
b) Aushöhlungen, c) Buddha und Bodhisattvafiguren 
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Fig. 9. Remnants oflhe ridge purloin in ihe Dafo-Grollo (dose lo Ihe 
wesl gable) 

Fig. 10. Wesl gable and underside of ihe. half-hip; ihe small arrows 
indicale ihe slarl of ihe cloud pallern: ihe large arrow shows ihe flame 
patlern in ihe Buddha 's uureole 

Fig. II. Reconslruclion oflhe Dafo-Grollo based on ihe CAD model 
(Bavarian State Conservalion Office) 

Fig. 12. Horizontal seclion ofthe Dafo-Grollo al a height of seven Mie­
ters. The arrows indicale ihe ambulatories; a) remains of ihe elevated 
terrace, b) eroded cavilies, c) ihe figures of ihe Buddha and Ihe Bodhi-
sattvas 
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Dafo-Groitc, Bodhisaltva Mahaslhamaprapta 

Bodhisattva Mahaslhamaprapta in rhu Dafo-Givlto 
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Dafo-Grotte. Bodhisattva Avalokiteshvara 

Bodhisattva Avalokiteshvara in the Dafo-Gmtlo 



T ü r m e im r ü c k w ä r t i g e n B e r e i c h 

Die räumliche Begrenzung der südöstlichen und südwestlichen 
Ecke der Dafo-Grotte ist stark verwittert, so daß man die ur­
sprünglich turmartige Konstruktion kaum erkennen kann. Diese 
rückwärtigen räumlichen Abschlüsse bestehen aus einer Hoch­
terrasse und drei Geschossen, die in ausgeklügelter Form über 
drei stufenartig angeordnete schräge Wände an die Giebel her­
angeführt sind ( Abb. 11). 
Die Hochterrasse nimmt einen Teil des quadratischen rückwär­
tigen Raumes (5.46 m x 5,60 m) vor dem Umgang hinler dem 
Buddha ein (Abb. 12): Um einen Weg zum Umgang herzustel­
len, wurde der vordere, dreieckige Teil der quadratischen Hoch­
terrasse abgetragen, so daß noch ein dreieckiger, etwa 6 m ho­
her Teil verblieb. Von dieser Hochterrasse ist nach starker Ver­
witterung nur der obere Teil - etwa 0.6 m dick - erhalten, an des­
sen ca. 6 m breiter, schräger Kante noch Werkzeugspuren in der 
weißen Tünche zu erkennen sind. 
Wie bei traditionellen Gebäuden wurden die Geschosse auf ei­
ner Hochterrasse gebaut (vgl. den jetzigen Vorbau vor der Dafo-
Grotte). Das erste Geschoß über der Hochterrasse an der Rück­
wand der Grotte schließt mit der ersten Schrägung ab, die sich 
in einer Höhe von ca. 13 m befindet: Die äußeren Wände des er­
sten Geschosses neigen sich an den beiden Ecken stark (ca. 45 
Grad) nach innen und deuten Dachvorsprünge an. Etwa nach ei­
nem Meter laufen sie wieder gerade nach oben und bilden das 
zweite Geschoß. Die Südwand des zweiten Geschosses verläuft 
knapp 2 m weiter gerade nach oben und neigt sich dann wieder, 
um dieses Geschoß abzuschließen und das dritte Geschoß zu ge­
stalten. Der rückwärtige räumliche Abschluß geht dadurch von 
einem Geschoß mit drei Wänden in zwei Schrägflächen eines 
Dachgeschosses über, so daß die Südwand der Ecknische nach 
zweimaliger Neigung fast mit dem Fels der Buddha-Aureole zu­
sammenwächst . 

Die dritte Schrägung erfolgt beim Anschluß an den Giebel. 
Nur der Abschluß der Südwand neigt sich schräg nach innen und 
schließt sich an den Giebel an. Durch diesen Anschluß an den 
Giebel sind die Ausbuchtungen der Grotte als räumliche, rück­
wärtige Abschlüsse einer hausähnlichen Grotte mit Fußwalm­
dach zu betrachten. Der schräge, nach oben zum Giebel führen­
de Abschluß der Südwand entspricht dabei dem rückwärtigen 
Grat des Fußwalms. 

An den Wänden dieser turmartigen Raumbegrenzungcn im 
rückwärtigen Bereich befinden sich größere Nischen mit ver­
schiedenen Konfigurationen von fünf bzw. drei Figuren (Trias) 
und einzelnen Bodhisattvas. Die restlichen Flächen zwischen 
diesen größeren Nischen bestimmen die kleinen Tausend Bud­
dhas wie auf dem Giebel dieser Grotte. Hervorzuheben sind 
zwei Darstellungen von Bodhisattvas in „nachdenkender" Hal­
tung an der Südwand des südöstlichen Turms mit einer nach in­
nen gekehrten Haltung, zwei „nachdenkende" Bodhisattvas als 
Beglcitfiguren an der obersten Felswand (Abb. 13) und fünf in 
nach außen gewandter Haltung auf der Fläche des angedeuteten 
Dachvorsprungs des ersten Geschosses. Solche Darstellungen 
des Bodhisattvas in „nachdenkender" Haltung weisen einerseits 
auf ein früheres T h e m a " in der buddhistischen Kunst hin, ande­
rerseits auf eine Darstellung, die ein palastähnliches Gebäude 
im Paradies zeigt. „Die rechte Hand an die Wange stützend, 
schauen die Figuren nach unten, als ob sie sich Gedanken über 
die Erlösung der Menschheit machen"14. 

Dieses traditiongemäß auf einer Hochterrasse errichtete drei­
stöckige Werk kann ikonographisch als Darstellung der Türme 

Buddha (fig. 12). In order to creatc a path to the ambulatory the 
front triangulär portion of the square elevated terrace was taken 
down, leaving a triangulär pari about 6 m high. Severe erosion 
has wcathered away all but the uppermost part of this block, so 
that the remaining terrace is only c. 6 m thick. Traces of tools 
can be discerned in white plaster on its sloping edge, which is 
about 6 m wide. 

As with traditional buildings the upper stories were built on an 
elevated terrace (compare the present strueture in front of the 
Dafo-Grotto). The first story above the elevated terrace on the 
rear wall of the grotto terminates with the first slope. which 
comes at a height of about 13 m. The outer walls of the first sto­
ry slant considerably (c. 45 degrees) to the inside at both Cor­
ners, suggesting roof projections. After about one meter they 
turn again straight upwards to form the second story. The south 
wall of the second story runs straight upwards for about 2 m and 
then slants again. terminating this story and then forming the 
third floor. The rear spatial terminus thus changes from one floor 
with thrce walls to two sloping surfaces of an attic story. so that 
af tcr two slopes the south wall of the corner niche has almost 
merged with the rock on which the Buddha's aureole is carved. 

The third slope occurs at the junetion with the gable. Only the 
terminus of the south wall inclines inwardly and jo ins to the 
gable. Through this connection to the gable the grotto 's projec­
tions are to be interpreted as the rear spatial termini of a house-
likc grotto with a gambrel roof. The sloping termination of the 
south wall which leads up to the gable corresponds to the rcarar-
ris of the half-hip. 

On the walls of these tower-like spatial termini at the rear of the 
grotto are larger niches with various configurat ions of five or 
three figures (triads) and individual Bodhisattvas. The remaining 
surfaces between these larger niches are defined by small Thou-
sand Buddhas, as on the grotto's gablets. Special attention can be 
drawn to two depictions of meditative Bodhisattvas in an inward-
looking pose. on the south wall of the southeast tower; two med­
itative Bodhisattvas on the uppermost rock wall (flg. Ii)', and 
five Bodhisattvas in an outward-luming pose, on the surface of 
the suggested roof projection above the first story. Such depic­
tions of Bodhisattvas in meditative pose suggest on the one hand 
an earlier theme in Buddhist ar t ;" on the other hand they allude 
to a representation that shows a palace-like building in paradise. 
"The right hand resting on the cheek, the figures look downward. 
as if they are rcflecting on the salvation of mankind."" 

Iconographically such a thrce-story strueture. erected on an 
elevated terrace in aecordance with tradition. can be considered 
a depiction of the heavenly towers in the "Western Paradise of 
the Pure Land." in which the Buddha Amitabha reigns as sover-
eign. The two towers on the left and right form the background 
in the depiction of Paradise and accentuatc the main figures. the 
"Three Saints in the West." This unique form of depicting Para­
dise with heavenly palaces had its origin in the wall paintings in 
grotto no. 127 in Maijishan from the Western Wei Dynasty (535-
556).15 It was later executed in relief as the main theme in grotto 
no. 35 of the Bazhong xikan grotto complex. in grot to no. 99 of 
the Qingfoya complex near Jiajiang, and in many other grottos 
from the Tang Dynasty (618-907) in Sichuan Province." 

A m b u l a t o r i e s 

The large Buddha Amitabha is located on the south wall under 
the rear slope of the pitched roof. His two attendant Bodhisatt-
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Abb. 13. Dafo-Grotte, Südwand des südöstlichen Turms: oberste Nische 
mit zwei „nachdenkenden" Bodhisattvas 

Abb. 14. Dafo-Grotte. Nordwand: Nischenfiguren oberhalb des Ein­
gangs 

Fig. 13. Dafo-Grotto. uppermosl nicke wilh two "meditative" Bodhi­
sattvas 011 the sonth wall ofthe southeastern tower 

Fig. 14. A nicht ahme the entrance in the Dafo-Grotto (north wall) 
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mil himmlischen Wesen im „Paradies des Reinen Landes im 
Westen" betrachtet werden, in dem der Buddha Amitabha als 
Herrscher regiert. Beide Türme bilden links und rechts den Hin-
tergund in der Paradiesdarstellung und heben die Hauptfiguren, 
die „Drei Heiligen im Westen", hervor. Diese einzigartige Form 
der Paradiesdarstellungen mit himmlischen Palästen hat ihren 
Ursprung in der Wandmalerei der Grotte Nr. 127 aus der West-
wei-Dynastie (535-556) in Maijishan.1 ' Sie wurde später in Re­
liefs als Hauptthema in der Grotte Nr. 35 der Grottenanlage Baz-
hong xikan. in der Grotte Nr. 99 der Grottenanlage Qingfoya bei 
Jiajiang und in vielen weiteren Grotten aus der Tang Dynastie 
(618-907) in der Provinz Sichuan" ausgeführt. 

U m g ä n g e 

Der Große Buddha Amitabha befindet sich an der Südwand un­
ter der rückwärtigen Satteldachschräge. Seine zwei Beglcitbod-
hisattvas stehen jeweils an der Ost- und Westwand unter der das 
Fußwalmdach darstellenden Fläche. Durch die Umgänge hinter 
diesen drei Figuren bilden die Buddha-Aureole bzw. die Köpfe 
der Begleitbodhisattvas die einzige Verbindung der Figuren zu 
den Felswänden. Ursprünglich konnte man durch die tunnelarti­
gen Umgänge alle drei Figuren rituell umkreisen. Heute kann 
man nur um den Buddha und den Bodhisattva Avalokiteshvara 
herumgehen, weil die linke Seite des Bodhisattva Mahasthama-
prapta zum Schutz gegen Einsturz in den achtziger Jahren zuge­
mauert wurde. Durch diesen zusammenhängenden, tunnelarti­
gen Umgang sind die drei Figuren wie auf einem Altar im Tem­
pel als Einheit zu betrachten. 

Der 14 m lange Tunnel hinter dem Buddha Amitabha hat eine 
Breite von 1.4-1.5 m und eine Höhe von 7,5-8,2 m. Er befindet 
sich unter der das hintere Fußwalmdach darstellenden Schräge, 
die direkt mit der rückwärtigen Satteldachschräge verbunden 
sein sollte, jedoch nicht ausgehauen ist. Seine Maße bestimmen 
in Verbindung mit den Schrägen des Fußwalms jeweils den 
Raum der Türme im rückwärtigen Bereich vor dem Tunnel. Im 
Gegensatz zu den früher gebauten Grotten von Dunhuang und 
Yungang. beginnt er in der Dafo-Grotte erst hinter dem Buddha-
sockcl. Durch die Abtragung des vorderen dreieckigen Teils der 
Hochterrasse gelangt man zu seinem Eingang hinter dem 
Großen Buddha. 

N o r d w a n d 

Der Eingang zur der Dafo-Grotte befindet sich in der Mitte der 
Nordwand. Zu diesem Eingang führt ein Weg durch die zwei­
stöckige Terrasse, die als Fundament des unmittelbar vor der 
Grotte stehenden Gebäudes dient. Oberhalb des Eingangs be­
findet sich eine große Öffnung. Ihre rechte Laibung ist mit Ni­
schen (Abb. 14) versehen, in denen kräftige, gerundete Figuren 
aus dem frühen 8. Jahrhundert stehen, den Jahren nach der Re­
gierungszeit der Kaiserin Wu Zetian (684-705). Daraus ergibt 
sich, daß diese Öffnung von Anfang an als Fenster zur Belich­
tung der Grone entworfen wurde. Der westliche Teil der Nord­
wand droht abzustürzen. Ihr östlicher oberer Teil ist schon ab­
gestürzt. Dort wurde eine Ziegelmauer mit einer Öf fnung als 
Rückwand des Vorbaus errichtet. Der noch stehende Teil der 
Nordwand ist ebenfalls wie die Giebel noch erhalten und ganz­
flächig mit Altarnischen und Tausend Buddhas verziert, die 
vielfach stark verwittert sind. An der oberen westlichen Nord-

vas are on the east and west walls under the surfaces that repre-
sent the half-hips. Because of the ambulatories behind these 
three f igures. only the Buddha's aureole and the heads of the 
Bodhisattvas are connected to the rock walls. Originally it was 
possible to ritually circle around all three figures through the 
tunnel-like ambulatories. Today only the Buddha and the Bodhi­
sattva Avalokiteshvara can be circumambulated because in the 
1980s the left side of the Bodhisattva Mahasthamaprapta was 
walled in to prevent collapse. Because of this connecting. tun­
nel-like ambulatory the three figures can be regarded as a unit, 
as if they were on one altar in a temple. 

The 14-m-long tunnel behind the Buddha Amitabha is 1.4-
1.5 m wide and 7.5-8.2 m high. It is located under the slope that 
represents the rear of the half-hip. which should be connected 
directly with the rear pitched roof slope but is not hewn out. In con-
junetion with the slopes of the half-hips, its dimensions determine 
the space of the towers in front of the tunnel. In contrast to the ear-
lier grottos f rom Dunhuang and Yungang. the tunnel in the Dafo-
Grotto begins only behind the Buddhass socle. The entrance to 
the tunnel behind the Great Buddha is accessible because the front 
triangulär section of the elevated terrace has been removed. 

N o r t h W a l l 

The entrance to the Dafo-Grotto is located in the middle of the 
north wall. The entrance is reached by a path leading through the 
two-story terrace that serves as the foundation for the building 
that Stands directly in front of the grotto. Above the entrance is a 
large opening. Its right reveal has niches (fig. 14) in which stand 
sturdy, rounded figures from the early 8th Century, the years arter 
the reign of empress Wu Zetian (684-705). It can thus be as-
sumed that this opening was designed from the beginning as a 
window to light the grotto. The west part of the north wall is 
threatening to collapse; the upper part of the east section already 
has fallen down. A brick wall with an opening in it has been 
erected there as the rear wall of the building that fronts the grot­
to. The surviving part of the north wall is decorated in the same 
way as the gablets. with altar niches and Thousand Buddhas, 
many of which are badly weathered, over its entire surface. On 
the upper western part of the north wall in addition to ten rows of 
Thousand Buddhas there is a large niche on the upper left with a 
Buddha Maitreya seated in the "European" position and two Bo­
dhisattvas. The lower western part of the north wall is füll of mid-
dle-sized niches in which Buddha, his Bodhisattva disciples and 
guardians are depicted in high relief. The figures are sitting, 
kneeling or standing. Their socles are made like s temmed lotus 
blossoms, often with several stems coming together to one point. 
From this arrangement it can be concludcd that the niches in this 
part of the north wall were carved much later than was the aus-
terely struetured upper part of the wall with the figures of the 
Thousand Buddhas. The loosely arranged groups of f igures in 
the niches over the entrance and on the lower eastern part of the 
north wall likewise date from a later period. 

The leonography of the Buddha Amitabha and his Two 
Attendant Bodhisattvas 

According to the "Sutra Pratyutpanna Samädhi" the term Bud­
dha Amitabha was first mentioned by the historical Buddha 
Shakyamuni in his sermon: "If only you constantly call upon 
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Abb. 15. Dafo-Groltc, Buddha-Aureole mil Numerierung der sieben 
„verwandelten" Buddhas (Zeichnung: Technisches Zentrum für Denk­
malpflege der Provinz Shaanxi) 

Fig. 15. Dafo-Grotlo. Ihe Buddhas aureole with numhcring for ihe 
seven "transformed" Buddhas (drawing from ihe Technical Center for 
Preservation in Shaanxi Pmvince) 
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Abb. 16. Dafo-Grotte. Buddha-Aureole mit Numerierung der 22 
Musikanten (Zeichnung: Technisches Zentrum für Denkmalpflege der 
Provinz Shaanxi) 

Fig. 16. Dafo-Gmllo. ihe Buddhas aureole with nmnhering for ihe 22 
musicians (drawing from ihe Technical Center for Preservation in 
Shaanxi Province) 
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Abb. 17 a. b. Dafo-Grotle, Buddha Amitabha nach Paul Pellioi (Tafeln CCCLXXII und CCCLXXIII) 

Fig. 17 a, b. Buddha Amitabha in ihe Dafo-Grotto, phowgraph by Paul Pelliot (pl. CCCLXXII and pl. CCCLXXIII) 

56 



m 17 a . b . kWM'W'lWMtfä. ^ l ^ l f Ö # f l K SDK CCCLXXn-CCCLXX1U 



* 

V 
ftftrtl 
LVÖm 

"ißMGfttKtt 
-•" ' M / f ö y <$1 

i > v f t ^ 

ß 

^ » a l f t t 

V« s 
• j H 

If 
n •:7 

1 

Abb. 18 und 19. Dafo-Grotte, Bodhisattva Avalokiteshvara nach Paul Pelliol (Tafeln CCCLXXV und CCCLXXIV) 

Fig. 18 and 19. Bodhisath-a Avalokiteshvara in ihe Dafo-Gmtto. photograph by Paul Pelliol (pl. CCCLXXV andpl. CCCLXXIV) 
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wand befindet sich neben den zehn Reihen von Tausend Bud­
dhas links oben noch eine große Nische, in der ein Buddha Mait-
reya im europäischen Silz und zwei Bodhisattvas zu sehen sind. 
Die untere westliche Nordwand ist voll von mittelgroßen 
Nischen, in denen Buddha, seine Schüler-Bodhisattvas und 
Wächter im Hochrelief dargestellt sind. Die Haltung der Figuren 
ist sitzend, kniend oder stehend. Ihre Sockel sind als Lotosblü­
ten mit Stielen gebildet. Oft laufen mehrere Stiele in einem 
Punkt zusammen. Aus dieser Anordnung läßt sich schließen, 
daß die Nischen in diesem Teil der Nordwand viel später als die 
im streng strukturierten oberen Teil mit den Figuren der Tausend 
Buddhas herausgemeißelt wurden. Die locker angeordneten 
Figurengruppen der Nischen über dem Eingang und auf dem 
östlichen unteren Teil der Nordwand stammen ebenfalls aus 
späterer Zeit. 

Die Ikonograph ie des B u d d h a Ani i t abha 
und seiner zwei Beglei tbodhisat tvas 

Den Begriff des Buddha Amitabha erwähnte nach dem „Sutra 
Pratyutpanna Samädhi" zunächst der historische Buddha 
Säkyamuni in seiner Predigt: „Man muß nur ständig den Budd­
ha Amitabha anrufen, dann begegnet man dem grenzenlose Hel­
ligkeit oder grenzenloses Leben bedeutenden Buddha Amitabha 
und w ird nach dem Tod im .Reinen Land im Westen' wiederge­
boren"'". Dieser Gedanke des „Reinen Landes" wurde jedoch 
erst im 2. Jahrhundert n. Chr. in den grundlegenden Sutten des 
Mahayana aufgegriffen und das „Paradies des Reinen Landes im 
Westen" ausführlich beschrieben. Die genannten Sutren lauten: 
„Sutra des Großen Amitabha". „Sutra des Amitabha". „Sutra 
der Betrachtung des grcnzlosen Lebens" und „Sutra des Gren­
zenlosen Lebens". 

Während der frühen Tang-Zeit hatte der berühmte Mönch 
Shandao (613-681) den einfachen, von Tan Luan (476-542 oder 
554) betonten Weg ins „Paradies des Reinen Landes im We­
sten'*" wieder aufgegriffen: Wenn man bloß „Amitabha" anruft , 
gelangt man schon zum „Reinen Land". Diese Schule des Rei­
nen Landes (jintu zong) blieb dadurch nicht mehr - wie zur Zeit 
der Gründung von Hui Yuan (402) - den Intellektuellen vorbe­
halten. Nun konnten sowohl besonders gebildete und tugendhaf­
te wie normale, ja sogar böse Menschen ins Paradies kommen, 
indem sie vollkommene Devotion gegenüber Buddha Amitabha 
übten, den Buddha Amitabha ständig anriefen, die Sutren der 
Schule des „Reinen Landes" (jeweils in den Jahren 265, 424, 
508 u.a. ins Chinesische übersetzt) beteten und über den Buddha 
Amitabha und sein Paradies meditierten. Die Vereinfachung der 
buddhistischen Theologie, die leicht zu praktizierenden Gebote 
und das jedem zugängliche Paradies machten diese Schule in­
nerhalb kurzer Zeit höchst populär. 

Der Buddha Amitabha war ursprünglich ein König. Er hörte 
bei „Buddha Unbefangenheit", dem 53. von den zahlreichen 
Buddhas, eine Predigt und viel Freude erfüllte sein Herz. Er ver­
zichtete auf Staat und Krone, trat ins Kloster ein und nannte sich 
als Mönch Fazang. Er war tapfer, klug und außergewöhnlich in 
jeder Hinsicht. Eines Tages besuchte Fazang den „Buddha Un­
befangenheit" und umkreiste ihn dreimal von rechts nach links. 
Dann fiel er mit betenden Händen vor dem Buddha auf die Knie 
und brachte sein Lob über ihn zum Ausdruck. Er äußerte 48 
Wünsche für seine Zeit als Buddha. Die Wünsche bezogen sich 
auf das Paradies des „Reinen Landes im Westen", den Gewinn 
seiner Anhänger und die Werbung für den Darmaleib (das Ge­

Buddha Amitabha, then you meet the Buddha Amitabha who 
signif ies " lmmeasurable Age and Light" and after death you 
will be born again into the "Pure Land in the West."17 This con-
cept of the "Pure Land" was first taken up in the second Centu­
ry A.D. in the basic Mahayana sutras. and the "Paradise of the 
Pure Land in the West" was described in detail. These sutras in-
clude "Sutra of the Great Amitabha". "Sutra of the Amitabha" . 
"Sutra Contemplating lmmeasurable Age" and "Sutra of lm­
measurable Age ." 

Düring the early Tang Period the famous monk Shandao (613-
681) again took up the simple path emphasized by Tan Luan 
(476-542 or 554) in the "Paradise of the Pure Land in the West"": 
by merely calling "Amitabha". one already reaches the "Pure 
Land." This school of Pure Land Buddhism (jintu zong) no long­
er remained reserved for intellectuals, as at the time of its estab-
lishment by Hui Yuan (402). Now not only particularly educated 
and virtuous people could enter into Paradise but so could nor­
mal, or even bad, people. insofar as they practiced complete de-
votion to Buddha Amitabha. constantly invoked him, prayed the 
sutras of the school of the Pure Land (translated into Chinese in 
265, 424, 508 and other years). and meditated on Buddha Ami­
tabha and his Paradise. The simplification of Buddhist theology. 
the easily practiced dictates and a Paradise that was open to all 
made this school very populär within a short time. 

The Buddha Amitabha was originally a king. He heard a ser-
mon by the "Unselfconscious Buddha", who was the 53rd of 
many Buddhas, and his heart was filled with joy. He renounced 
his kingdom and crown, entered a monastery and called himself 
Monk Fazang. He was brave, wise and extraordinary in all re-
spects. One day Fazang visited the "Unselfconscious Buddha" 
and circled around him three times from the right to the left. 
Then with his hands in prayer he feil on his knee before the Bud­
dha and praised him. For the time when he would be a Buddha 
he voiced 48 wishes which were related to the Paradise of the 
"Pure Land in the West", to gaining followers and to propagat-
ing the darma (the law of wisdom and reason). When he indeed 
became a Buddha, he was in the West; his Buddha-land was 
called Peace and Joy. His life and the life of the people in his land 
was immeasurable, aecording to Ji Zung's descript ion." The 
Buddha radiated a limitless light that pierced all obstacles and 
thus illuminated all directions: therefore the name Amitabha.*0 

The size of the Buddha Amitabha is said to be 6 billion t imes 
one million (nayuta) t imes the sand in the river Ganges t imes 20 
km (yojana). His golden body is bathed in light. Tufts of white 
hair (urna, symbols for enlightenment) between his eyes turn 
from right to left. His eyes arc like four occans: blue and white 
are clearly separated from each other. Light also radiates from 
his pores, and his body is surrounded by an aureole on which ap-
pear " t ransformed" Buddhas and innumerable Bodhisattvas.'1 

The Buddha Amitabha is attended by two Bodhisattvas, Avalok -
iteshvara on the left and Mahasthamaprapta on the right.22 

The Great Buddha Amitabha of the Dafo-Grotto (colorplaies 
VI, VII), located on the south wall under the slant of the ceiling, 
has the characteristics mentioned above: a gildcd, rectangular 
face with rather flat azure blue hair; as urna a red ball instead of 
white hairs between the eyes, in which blue and white are clear­
ly separated; and an aureole surrounding the body. He wears a 
typical Chinese monk's robe in red over a yellow under garment 
with blue patterns which runs diagonally from the left Shoulder 
downward to the right side of the ehest. A cord is knotted around 
the waist at the front. This colorful monk's robe, tr immed with a 
blue and red pattern on a yellow ground, is the result of a later 
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Abb. 21. Musikant Nr. II 

Fig. 20. Dafo-Grolio, niche with Maitreya and his aliendant Bodhisatt-
vas, in ihe form of a two-story pagoda al ihe tip of the Buddha 's aureole 

Fig. 21. Musician no. II 
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setz der Weisheit und Vernunft). Als er tatsächlich Buddha ge­
worden war, befand er sich im Westen. Sein Buddhaland hieß 
Frieden und Freude. Sein Leben und das Leben der Menschen in 
dem Land waren nach der Beschreibung von Ji Zung grenzen­
los." Der Buddha strahlte unendliches Licht aus, das alle Hin­
dernisse durchdrang und erhellte so alle Himmelsrichtungen, 
daher der Name Amitabha.10 

Der Buddha Amitabha soll 6 Milliarden x 1000 000 (Nayuta) 
x Sand im Fluß Ganga x 20 km (Yojana) groß sein. Er hat einen 
lichtumflossenen goldenen Körper. Weiße Härchen (Urna, Sym­
bole für die Erleuchtung) zwischen seinen Augen drehen sich 
von rechts nach links. Die Augen sind wie vier Meere: Blau und 
Weiß sind deutlich voneinander getrennt. Aus den Poren strahlt 
ebenfalls Licht. Seinen Leib umfaßt eine Aureole. Darauf er­
scheinen „verwandelte" Buddhas und zahllose Bodhisattvas. : i 

Der Buddha Amitabha wird von zwei Bodhisattvas, dem Avalo-
kiteshvara links und Mahasthamaprapta rechts begleitet." 

Der Große Buddha Amitabha der Dafo-Grotte (Farbtafeln VI. 
VII). der sich an der Südwand unter der Dachschräge befindet , 
hat die oben genannten Merkmale: ein vergoldetes viereckiges 
Gesicht mit recht flachem azurblauen I laarschopf. statt weißer 
Härchen eine rote Kugel als Urna zwischen den Augen, bei de­
nen Blau und Weiß deutlich getrennt sind, und eine den Leib 
umfassende Aureole. Er trägt ein typisch chinesisches rotes 
Mönchsgewand über einem mit blauen Mustern versehenen gel­
ben Untergewand, das schräg von der linken Schulter zur rech­
ten Brust nach unten verläuft. An der Taille vorn ist ein Band ge­
knotet. Dieses bunte Mönchsgewand, dessen Borte gelb grun­
diert und blau und rot gemustert ist, ist das Ergebnis einer neue­
ren Fassung der Figur. Das Gewand ist zweifarbig und innen 
grün. Das Grün sieht man durch den Gewandzipfel, der, vor dem 
Bauch gewendet, über die linke Schulter und den Rücken läuft 
und auf der rechten Schulter endet. Der Amitabha im Medita­
tionssitz hebt die rechte Hand, um keine Furcht zu erregen. Sei­
ne linke Hand ruht innen, den Sieg über den Feind der Erleuch­
tung symbolisierend, auf dem Knie. 

Die Aureole des Großen Buddha und der Nimbus hinter 
seinem Kopf wurden entsprechend der Konstruktion der Grotte 
gemeißelt: Die Spitze der Aureole in Flammenform reicht in 
die Untersicht des Satteldachs bis zur Firstpfette. Auf dem 
Nimbus sind Lotosmuster und das vor der Tang-Zeit eingeführte 
Traubenrankenmuster zu sehen. Sieben auf dem Lotosthron in 
Meditationshaltung sitzende Buddhas in Form von Reliefs 
umgeben den Nimbus (Abb. 17). Um diese sitzenden „ver­
wandelten" Buddhas (Abb. 15) sind jeweils Flammen und Wol­
ken eingemeißelt. Am Rand der Aureole befinden sich nicht die 
der Ikonographie entsprechenden Bodhisattvas, sondern Reliefs 
von 22 tanzenden und musizierenden Gandharvas und Kimnaras 
(volkstümliche und höfische musikalische Gottheiten), zwei 
Typen von Schutzwächtern der buddhistischen Lehre, im fol­
genden als Musikanten benannt (Abb. 16). Eine Perlenkette bil­
det die Grenze zwischen diesen beiden konzentrischen Flächen 
der Aureole. Ganz oben - auf der Spitze der Aureole - befindet 
sich ein Relief mit einer Nische in Form einer zweistöckigen Pa­
gode (Abb. 20). in deren erstem Geschoß der Buddha Maitreya 
in Bodhisattvaerscheinung mit zwei Bodhisattvas im Hochrelief 
und ein sitzender Buddha als Zeichnung im zweiten Geschoß 
dargestellt sind. Der erste Stock der Nische hat einen bogen-
artigen Abschluß, der auf zwei Steinsäulen ruht. Diese Säulen 
haben in der Mitte plastisch ausgearbeitete Lotosblüten21 als 
Verzierung. Der zweite Stock mit dem gezeichneten Buddha 
ähnelt der viertürigen Pagode in Shentongsi (simen ta) von 

overpainting of the figure. The robe is of two colors. with the in­
ner side green. The green is visible at the tip of the robe, which 
turns in front of the abdomen, runs over the left Shoulder and the 
back, and ends on the right Shoulder. The Amitabha, sitting in a 
Position of meditation, raises his right hand in order to dispel 
fear. His left hand rests on the inside of the knee. symbolizing 
victory over the enemies of enlightenment. 

The aureole of the Grcat Buddha and the nimbus behind his 
head are carved in aecordance with the design of the grotto: the 
point of the aureole, in the form of a f lame. reaches as far as the 
ridge purlin on the underside of the pitched roof. Lotus patterns 
and vine tendrils, a pattern that was introduced before the Tang 
Period, are visible on the nimbus, which is surrounded by the re-
liefs of seven Buddhas in meditative pose on lotus thrones (flg. 
17). Flames and clouds are carved around each of these seated 
" t ransformed" Buddhas (flg. 15). On the edge of the aureole in-
stead of the Bodhisattvas that would correspond to the iconogra-
phy there are rather reliefs of 22 dancing and music-making 
Gandharvas and Kimnaras (populär and court music deities, two 
types of guardians of Buddhist teachings, referred to hereafter as 
musicians (fig. 16). A chain of pearls forms the border between 
these two concentric surfaces of the aureole. At the very top - at 
the tip of the aureole - there is a relief with a niche in the form 
of a two-story pagoda (flg. 20); on the first f loor is a representa-
tion in high relief of the Buddha Maitreya appearing as a Bodhi-
sattva with two other Bodhisattvas. and on the second story a 
drawing of a seated Buddha. The first floor of the niche has an 
arch-like terminus that rests on two stone columns which are 
decorated in the middle with plastically carved lotus blossoms." 
The second floor with the drawing of Buddha is similar to the 
four-door pagoda in Shentongsi (simen tu) dating f rom 544." 
The pagoda-shaped niche is supported by the arms of a demon-
like yaksha," also a guardian of Buddhist teachings. 

T h e B o d h i s a t t v a A v a l o k i t e s h v a r a 

According to the description by Hui Yuan the Bodhisattva Ava­
lokiteshvara is in size 8 billion times 1 million (nayuta) t imes 
the sand in the river Ganges t imes 20 km (yojana). He has a pur-
plish-golden colored body and a shock of hair (ushinischa, Sym­
bol for enlightenment). Behind his head covering is a round nim­
bus with 500 " t ransformed" Buddhas, to each of which belong 
500 Bodhisattvas. His crown of precious gems has a Standing 
Buddha on the front. His face is golden colored, and small white 
hairs between his eyes radiate light. His arms are red-colored 
like a lotus blossom. His chain shines solemnly like light. The 
palms of his hands are colored as the different colors of the lo­
tus flowers. and pictures are printed on his f ingert ips, each en-
compassing 84,000 colors that radiate soft light. With these pre­
cious hands he reeeives all living things. If he raises his feet 
thousands of wheels appear beneath them and transform into bil-
lions of "terraces of light". When he puts his feet down, dia-
mond mani flowers fall down, covering everything. The only dif-
ference between Buddha and Avalokiteshvara is the Buddha's 
flat hair. Just hearing his name makes one happy." 

The Bodhisattva Avalokiteshvara (fig. 19) in the Dafo-Grot to. 
Standing next to Amitabha on the left and leaning somewhat to 
the right, is depicted in aecordance with this iconography. He 
wears a flower-shaped crown on a raised knot of hair, with some 
Strands of hair falling over his Shoulder. He has a standing Bud­
dha Amitabha as an attribute on the front of his crown. Instead 
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544." Diese Nische in Pagodenform wird von einem dä­
monähnlichen Yaksha/ ' ebenfalls einem Schutzwächter der 
buddhistischen Lehre, mit Armen gestützt. 

D e r B o d h i s a t t v a A v a l o k i t e s h v a r a 

Der Bodhisattva Avalokiteshvara ist nach der Beschreibung von 
Hui Yuan 8 Milliarden x 1 Million (Nayuta) x Sand im Fluß 
Ganga x 20 km (Yojana) groß. Er hat einen purpurgoldfarbenen 
Körper und einen Haarschopf (Ushinischa. Symbol für die Er­
leuchtung). Hinter seiner Kopfbedeckung ist ein gerundeter 
Nimbus. Darauf befinden sich 500 „verwandelte" Buddhas. Zu 
jedem „verwandelten" Buddha gehören 500 Bodhisattvas. Die 
Krone ist aus Edelsteinen; an ihrer vorderen Seite befindet sich 
ein stehender Buddha. Das Gesicht ist goldfarben. Weiße Här­
chen zwischen den Augen strahlen Licht aus. Die Arme sind rot-
farben wie eine Lotosblüte. Die Kette glänzt würdevoll wie 
Licht. Die I landflächen sind bunt wie die verschiedenen Farben 
der Lotosblumen. Auf den Fingerspitzen sind gedruckte Bilder. 
Jedes Bild umfaßt 84 000 Farben, die weiches Licht ausstrahlen. 
Mit diesen kostbaren Händen empfängt er alle Lebewesen. 
Wenn er die Füße hebt, erscheinen unter ihnen Tausende von Rä­
dern, die sich in Milliarden von „Lichtterrassen" verwandeln. 
Wenn er die Füße niederläßt, fallen diamantene Maniblumen ab 
und bedecken alles. Der einzige Unterschied zwischen Buddha 
und ihm besteht im flachen Haarschopf. Nur seinen Namen zu 
hören, macht schon glücklich.1* 

Der Bodhisattva Avalokiteshvara (Abb. 19), der in der Dafo-
Grotte links neben Amitabha steht und sich etwas nach rechts 
neigt, ist dieser Ikonographie entsprechend gestaltet. Er trägt 
eine blumenförmige Krone auf einem hochgesteckten Haar­
knoten mit einigen über die Schulter fallenden Haarsträhnen. An 
seiner Krone befindet sich als Attribut vorn ein stehender 
Buddha Amitabha. Der Nimbus hinter seinem Kopf zeigt 
keinerlei Buddhas und Bodhisattvas. stattdessen weisen zwei im 
inneren Bereich angeordnete konzentrische Flächen typische 
Wolkenmotive und die seit dem 6. Jahrhundert verbreiteten 
stilisierten Blumenmotive auf. Die Randfläche ist zur Andeu­
tung des ausstrahlenden Lichts mit Flammenmustern verziert. 
Der Bodhisattva Avalokiteshvara hat ein birnenförmiges Ge­
sicht mit einer engen niedrigen Stirn. Um den Hals trägt er 
Ketten mit Blumenmustern. Ein langer Schal hängt um die 
Schultern. Die mit Armreifen verzierten Arme liegen vor der 
Brust, die Hände sind geschlossen übereinandergelegt. Auf den 
Fingerspitzen befinden sich allerdings keine Bilder. Ein Rock, 
an der betonten Taille umgeschlagen, ist um den langen Unter­
körper gewickelt. Die Knie sind wegen der Auffül lung des 
Bodens der Grotte nicht mehr zu sehen. Trotzdem wirkt das 
Standmotiv des Avalokiteshvara durch die leichte Neigung des 
Kopfes und der Taille dynamisch. 

D e r B o d h i s a t t v a M a h a s t h a m a p r a p t a 

Der Bodhisattva Mahasthamaprapta hat nach der Beschreibung 
von Hui Yuan eine ähnliche Größe wie der Bodhisattva Avalo­
kiteshvara. Von seinem Nimbus aus strahlt purpurgoldfarbenes 
Licht. Wer das Karma besitzt, kann es sehen. Wenn man nur 
einem Strahl aus einer Pore begegnet, sieht man das reine, 
wunderbare Licht der Buddhas aus zehn Himmelsrichtungen. 
Deswegen heißt er auch Bodhisattva „Grenzenloses Licht". Mit 

of Buddhas or Bodhisattvas on the n imbus behind his head there 
are typical cloud motifs and the stylized flower motifs that first 
became widespread in the the 6th Century, arranged on two con-
centric inner surfaces. The outer border is decorated with f lame 
patterns to suggest radiating light. The Bodhisattva Avalokitesh­
vara has a pear-shaped face with a narrow low forehead. He 
wears flower-patterned chains around his neck, and a long scarf 
hangs over his Shoulders. His braceleted arms are held across his 
ehest, with his hands closed over one another. There are no pic-
tures on the fingertips. A robe. folded over at the accentuated 
waist, is wrapped around the elongated lower body. The knees 
can no longer be seen because the floor of the grotto has filled 
up. Nevertheless the standing motif of the Avalokiteshvara has a 
dynamic effect because of the slight bend of the head and the 
waist. 

T h e B o d h i s a t t v a M a h a s t h a m a p r a p t a 

According to Hui Yuan's description the Bodhisattva Mahas­
thamaprapta is similar in size to the Bodhisattva Avalokiteshva­
ra. A purplish-golden light radiates from his nimbus; it can bc 
seen by those who have karma. On encountering a Single ray out 
of a Single pore, one can see the Buddha's pure wonderful light 
from ten directions: thus he is also called Bodhisattva "Inf ini te 
Light". With his light of wisdom he illuminates everything, so 
that at their rebirth all living things enter not into hell, nor into 
the kingdom of the hunger spirits nor into the animal kingdom, 
but rather are set free and achieve infinite strength. His crown 
consists of 500 precious flowers around which appear innumer-
able socles, each with a Buddha. On his hair, which looks like a 
red lotus flower, there is a radiating flask as the manifestation of 
Buddhist wisdom. When Bodhisattva Mahasthamaprapta walks, 
the earth quakes in all ten directions, and billions of magnif icent 
flowers appear. When he sits down, the countries move and at 
that moment the Buddha-land appears, golden from below and 
füll of light f rom above. In the center countless grains of dust 
t ransform into the Buddha of Infinite Life and the Bodhisattvas 
Avalokiteshvara and Mahasthamaprapta, who meet in Paradise. 
Seated on the lotus throne, they preach a sermon in order to re-
deem the masses . " 

The Bodhisattva Mahasthamaprapta in the Dafo-Grot to (color 
plate VIII) looks similar to the Avalokiteshvara on the opposite 
side. His pose, with his head inclined and his waist bent to the 
left, is an almost exaet reverse reflection of the opposite f igure. 
He wears a flask of light on his raised knot of hair, in aecordance 
with the iconography. His hands are in a half-closed position. 
The left hand is held in front of his ehest, the right hangs down-
ward and holds a scarf. His long robe is wrapped somewhat dif-
ferently than that of the other Bodhisattva, and his n imbus has 
tendril and flame patterns, but no floral patterns. 

History of the Construction and Restoration 
of the Dafo-Grotto 

Two inscriptions in the Dafo-Grotto document that the temple 
was dedicated in the year 628. The first inscription, "Made on 
the I3lh day of the Uih month of the second year of the 
Zhenguan Era of the great Tang Dynasty", is located on the 
right side of the aureole next to the Buddha Amitabha 's left 
Shoulder. 
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seinem Weisheitslichl erhellt er alles, damit alle Lebewesen bei 
der Wiedergeburt nicht in die Hölle, nicht ins Reich der Hun­
gergeister und nicht ins Reich der Tiere kommen, sondern be­
freit werden und grenzenlose Kraft erlangen. Seine Krone be­
steht aus 500 kostbaren Blumen, um die zahlreiche Sockel mit 
jeweils einem Buddha erscheinen. Sein Haarschopf sieht wie ei­
ne rote Lotosblume aus. Darauf steht eine strahlende Flasche als 
Manifestation der buddhistischen Wahrheit. Wenn der Bodhi-
sattva Mahasthamaprapta geht, bebt die Erde in allen zehn Him­
melsrichtungen und es entstehen Milliarden prachtvoller Blu­
men. Wenn er sich hinsetzt, bewegen sich die Länder. In diesem 
Augenblick erscheint von unten das goldene und von oben das 
lichtvolle Buddhaland. In der Mitte verwandeln sich zahllose 
Staubkörnchen in den Buddha des grenzenlosen Lebens, in die 
Bodhisattvas Avalokiteshvara und Mahasthamaprapta. Sie tref­
fen sich im Paradies. Auf dem Lotosthron sitzend halten sie ei­
ne Predigt, um die Masse zu erlösen." 

Der Bodhisattva Mahasthamaprapta in der Dafo-Grotte (Farb-
tafcl VIII) hat ein ähnliches Aussehen wie der gegenüberstehen­
de Avalokiteshvara und ist in der Haltung fast seitenverkehrt 
wiedergegeben. Im Unterschied zu seinem Gegenüber neigt er 
den Kopf und bewegt die Taille nach links. Er trägt seiner Iko­
nographie entsprechend eine Lichttlaschc auf dem hochgesteck­
ten Haarknoten. Seine Handhaltung ist halb geschlossen. Die 
linke I [and liegt vor der Brust, die rechte ist nach unten gerich­
tet und hält einen Schal. Sein langer Rock ist etwas anders ge­
wickelt. Außerdem besitzt sein Nimbus nur Ranken- und Flam­
menmuster, keine Blumenmuster. 

Bau- und Res tau r i c rungsgesch ich te d e r Dafo-Gro t tc 

Zwei Inschriften in der Dafo-Grotte weisen daraufh in , daß diese 
im Jahr 628 eingeweiht wurde. Die erste Inschrift, „Hergestellt 
am 13. Tag des 11. Monats des zweiten Jahres der Zhenguan-
Ara der großen Tang-Dynastie", befindet sich auf der rechten 
Seite der Aureole neben der linken Schulter des Großen Budd­
has, Amitabha. 

Die zweite Inschrift befindet sich an der Westwand zwischen 
der Bodhisattva-Aureole und der mittelgroßen Nische für den 
Avalokiteshvara mit einer Vase. Sie bestätigt nicht nur die Bau­
zeit und vermittelt den ursprünglichen Namen der Dafo-Grotte, 
nämlich Qingshousi. indem der Verfasser die „Besichtigung des 
Tempels Qingshousi" als Titel seines Gedichts wählt und sich 
darin an die Zeit der Zhenguan-Ära erinnert: 

„Besichtigungdes Tempels Qingshousi. 
Die Trauben bedecken wild wachsend das Land, 

die Früchte reihen sich aneinander auf den Bergen. 
Die stürmisch bewegten Wellen wogen zum Fluß. 

Was von früher noch übrig blieb, sind nur die Steinbildhauer, 
die malerische Gegend auf dem anderen Ufer ist bevölkert. 

Wir beschreiben zusammen diesen Besuchstag 
in der Xuanhe-Ära 

und suchen die Zhenguan-Ära bei dem Tempel 
aus alter Zeit auf. 

In der Abenddämmerung begleiten uns die Lichter 
der Fischer zurück, 

das untergehende Licht der Sonne schimmert 
durch den Schilßain. 

Geschrieben am 3. Tag des 5. Monats des Jahres 
Xinchou(U2l).-

The second inscription is on the west wall between the 
Bodhisattva's aureole and the middle-sized niche fo r the Avalok­
iteshvara with a vase. It conf i rms not only the date of construc-
tion but also gives the original name of the Dafo-Grot to (Qing­
shousi) which the writer uses in the title of his poem. "Visit to 
the Qingshousi Temple" which recalls the Zhenguan Era: 

"Visit to the Qingshousi Temple. 
Growing wildly the grapes cover the land, 
Thefruits are strung along the mountains. 

The stormy waves rock the river. 
Only the stone carvers remain from earlier times. 

The picturesque country on the other bank is populated. 
Together we record this day's Visit in the Xuanhe Era. 

and rediscover the Zhenguan Era in the temple from long ago. 
In the evening twilight the lights of the ftshermen 

aecompany us back, 
The light of the setting sun shimmers through the reeds. 

Written on the 3rd day of the 5th month 
of the year Xinchou (1121)." 

The name "Qingshou" is found in various inscriptions in grottos 
no. 5 and 6:* as well as in the local Binzhou chronology from the 
Ming Period. "Qing" means "to celebrate" and "shou" means 
birthday, suggesting that the Dafo-Grotto was dedicated on the 
occasion of a birthday - but whose birthday it was can no long­
er be establ ished." 

On the basis of two inscriptions which mention the temple 
name Yingfusi, Cao Jian questions Qingshousi as the original 
name of the Dafo-Grotto. His argument is based on the years 
during which the temple complex was construeted, a t ime when 
foreigners in the north were invading and causing brutal devas-
tation in the Bin region. Under these circumstances there was a 
yearning for good fortune and peace. The temple name Yingfu. 
meaning bringer of luck, corresponds to the taste of the times, 
hence he reasons that the Dafo-Grotto was dedicated under the 
name Yingfusi. 

The two inscriptions cited by Cao Jian do in fact date from the 
Tang Period, from the years 698 and 836. One of the inscrip­
tions. found in grotto no. 10 to the east of the Dafo-Grotto, re­
fers to two Bodhisattvas Ksitigarbha donated there. The other 
one is on the west wall of grotto no. 4 (Yun refers to it as no. 5). 
west of the Dafo-Grotto; the inscription reads that it is itself lo-
cated in the western grotto of Yingfusi. Li Song"' adds a third in­
scription with the word Yingfu from grotto no. 10, in support of 
the thesis that the Dafo-Grot to originally was called Yingfusi 
and that its construetion began at the t ime of the first Tang em-
peror (618-626). This incomplete inscription is found on the 
face of the central pillar in grotto no. 10. It can thus be inferred 
that the name Yingfusi refers to the grotto where the donated 
Bodhisattvas Ksitigarbha are located, namely grotto no. 10. Cao 
and Li overlook the fact that individual grottos could have their 
own temple or grotto names. In the overall grotto complex at Da-
fosi there coexist today the names Dafodong (no. 1), Qianfo-
dong (no. 10), Luohandong (no. 4) and Yingfusi (no. 102 ac-
cording to Yun)." 

Stylistically three design phases can be discerned on the well-
preserved relief f igures in the Dafo-Grotto, beginning at the top. 
The first phase includes initial carving work on the Buddha Am­
itabha and produetion of the figures on the underface of the 
pitched roof slant and on the walls of the upper two f loors of the 
rear towers. The second phase immediately before the dedica-
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Der Name „Qingshou" steht noch in verschiedenen Inschriften 
in den Grotten Nr. 5 und 6 " und ebenfalls in der Lokalchronik 
Binzhou aus der Ming-Zeit. „Qing" heißt „feiern" und „shou" 
bedeutet „Geburtstag". Diese Bedeutung weist darauf hin, daß 
die Dafo-Grottc anläßlich eines Geburtstags eingeweiht wurde. 
Wessen Geburtstags jedoch gedacht wurde, ist nicht mehr fest­
zustellen." 

Cao Jian stützt sich auf zwei Inschriften, in denen der Tem­
pelname Yingfusi erwähnt ist. und stellt den ursprünglichen 
Namen der Dafo-Grotte. nämlich Qingshousi. in Frage. Er argu­
mentiert mit den Baujahren der Tempelanlage, als f remde 
Völker im Norden einbrachen und brutale Verwüstungen in der 
Gegend Bin anrichteten und meint, daß man sich unter diesen 
Umständen nach Glück und Frieden sehnte. Der Tempelnamc 
Yingfu, der „glückbringend" bedeutet, entsprach dem Zeitge­
schmack. Deswegen sei die Dafo-Grotte unter dem Namen 
Yingfusi eingeweiht worden. 

Die von Cao Jian zitierten Inschriften stammen tatsächlich 
aus der Tang-Zeit, und zwar aus den Jahren 698 und 836. Die ei­
ne Inschrift befindet sich in der Grotte Nr. 10. östlich der „Da­
fo-Grottc" und betrifft zwei dort gestiftete Bodhisattvas Ksiti-
garbha. Die andere befindet sich an der Westwand der Grotte Nr. 
4 (bei Yun als Nr. 5 gezeichnet), westlich der Dafo-Grotte, und 
zwar laut Inschrift selbst in der westlichen Grotte des Yingfusi. 
Li Song"'fügt eine dritte Inschrift mit dem Ausdruck Yingfu aus 
der Grotte Nr. 10 hinzu, um die These zu stützen, daß die Dafo-
Grotte ursprünglich Yingfusi genannt und mit ihrem Bau zur 
Zeit des ersten Tang Kaisers (618-626) begonnen wurde. Diese 
unvollständige Inschrift entstammt der Stirnseite des Zentral­
pfeilers in der Grotte Nr. 10. Daraus läßt sich schließen, daß der 
Name Yingfusi die Grotte bezeichnet, wo die gestifteten Bodhi­
sattvas Ksitigarbha sich befinden, nämlich die Grotte Nr. 10. 
Cao und Li übersehen, daß einzelne Grotten mit eigenen Grot­
ten- bzw. Tempelnamen existieren können. In der Gesamtgrot-
tenanlage Dafosi existieren heute nebeneinander die Namen Da-
fodong (Nr. 1), Qianfodong (Nr. 10). Luohandong (Nr. 4) und 
Yingfusi (nach Yun Nr. 102)." 

Stilistisch erkennt man an den gut erhaltenen Figuren der Re­
liefs der Dafo-Grotte, von oben beginnend, drei verschiedene 
Gestaltungsphasen: Die erste Phase umfaßt den Beginn der 
Meißelarbeit am Buddha Amitabha und die Herstellung der Fi­
guren an der Untersicht der Satteldachschräge und an der Wand 
der oberen zwei Geschosse der Türme im rückwärtigen Bereich. 
Zur zweiten Phase unmittelbar vor der Einweihung (628) 
gehören zahlreiche Figuren auf der Buddha-Aureole, die große 
Nische für den Buddha Maitrey mit den Tausend Buddhas im 
oberen Teil der Nordwand und die Vollendung der Hauptfiguren 
„Drei Heilige im Westen". Die dritte Phase umfaßt das Aus­
meißeln der Nischen an der Felswand, deutlich unterhalb von 
11 m. und zwar von dem angedeuteten Dachvorsprung des 
Turms und von der Grenze der Tausend Buddhas aus die westli­
che Nordwand abwärts. 

Der Bodhisattva Maitreya und seine zwei Begleitbodhisattvas 
in der pagodenförmigen Nische auf der Spitze der Buddha-Au­
reole (Abb. 20) sind die ersten aus dem Felsen ausgemeißelten 
buddhistischen Figuren: Sie haben länglich-eckige, ruhige Ge­
sichtszüge mit einem schneckenförmigen Haarknoten und hal­
ten ihre beiden Hände geschlossen vor der Brust, wie sie ein 
Stifter normalerweise vor dem Buddha einnimmt. Im Unter­
schied zum Stifter sitzen sie. Ihre Bekleidung verrät sogar die 
Mode der Sui-Zeit: übereinandergeschlagenes Oberhemd mit 
weiten, breiten Ärmeln und hochgegürteter bodenlanger Rock 

tion (628) encompasses numerous f igures on the Buddha's aure-
ole, the large niche for the Buddha Maitreya with the Thousand 
Buddhas on the upper part of the north wall, and complet ion of 
the main figures, the "Three Saints in the West." The third phase 
includes the carving out of the niches in the rock wall, f rom the 
suggested roof projection of the tower and from the edge of the 
"Thousand Buddhas" on the western north wall downwards (dis-
tinet below 11 m). 

The Bodhisattva Maitreya and his two attendant Bodhisattvas 
in the pagoda-shaped niche at the point of the Great Buddha's 
aureole (fig. 20) are the first Buddhist f igures to have been 
carved out of the rock. They have elongated rectangular, tranquil 
facial features and spiral hair knots; their hands are held closed 
in front of their chests, as was usual for a donor shown appear-
ing before the Buddha, but in contrast to donors they are seated. 
Their clothing even suggests the fashions of the Sui Period: an 
overlapping outer shirt with wide, füll sleeves and a high-belted, 
floor-length robe with ties in the middle of the front. The intro-
verted facial expressions and the static position of their bodies 
are similar to those of the female clay figures f rom the Ji Wei 
g raveda t ing f rom 610. ' ; Music iansno. 6 , 7 , 1 1 , 14, 16 and 17on 
the Buddha's aureole also have broad high foreheads, elongated 
rectangular faces with narrow, half-open eyes, slender bodies, 
and graceful ly reserved poses. The curve of his waist, legs and 
feet suggest that musician no. 11 (fig. 21) is rendered in f l ight." 
He holds a panpipe in his hands and plays music. The painted 
figures in the Mogao grotto no. 390. which is said to have been 
completed in 626 at the latest," also exhibit this graceful , slen­
der style. It can thus be concluded that the first building phase 
extended f rom about the end of the Sui Period (589-618) to the 
end of the reign ( f rom 618-626) of Kaozu, the first Tang emper-
or. Despite the severe weathering, the cylindrical bodies and the 
stiff pose of the f igures on the upper tower walls (fig. 22) can al­
so be assigned to the first building phase. In contrast to the 
straight-lined bodies of the delicate f igures dating f rom the first 
phase, musicians no. 2, 4, 5, 9, 13, 15 and 18 on the Buddha 's 
aureole are boldly formed. The round forehead of musician 
no. 13 (ßg. 23), for example, is no longer so broad and high; his 
eyes radiate; the upper body with an accentuated waist shows an 
organic vitality; and the ankle-length robe is tightly bound 
around füll hips. The rounded facial features with the lively ex-
pression are also to be found on the surviving " t ransformed" 
Buddhas no. 2, 4, 6 and 7 on the Buddha's aureole. It is striking 
that the faces of musicians no. 9 and 13 are of clay and presum-
ably were made at the t ime of a later restoration. Stylistic analy-
sis shows that the above-mentioned faces are similar to those of 
the " t ransformed" Buddhas no. 2, 4 (fig. 24) and 6 (ßg. 25), 
carved out of the sandstone cliff. The " t ransformed" Buddha 
no. 7 (fig. 26) and the heads of all three figures in the larger 
niche on the upper section of the western north wall (ßg. 27) are 
also made of clay. Their similarity is evident in the broad, round­
ed forehead, füll cheeks, and small, narrow mouth. This suggests 
that the high reliefs in the Dafo-Grotto were partially modelled 
from clay already before the dedication. 

The above-mentioned characteristics can also be discerned on 
a Bodhisattva Avalokiteshvara from the year 628 in the collec-
tion of the State Historical Museum in Beging" as well as on 
clay figures and engraved drawings f rom the grave of Li Shou 
(577-630). '6 With these dated examples as comparisons it can be 
assumed that the upper half of the Dafo-Grot to was f inished be­
fore the dedication in the year 628. 

The rectangular facial form and the rounded. broad forehead 
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Abb. 26. „Verwandelter" Buddha Nr. 7, aus Lehm modellierter Kopf 

Fig. 26. The head of ihe "transformed" Buddha no. 7. modelled in clay 
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mit Gürtelbändern vorn in der Mitte. Der introvertierte Aus­
druck auf ihren Gesichtern und die statischen Körperhaltungen 
ähneln den weiblichen Tonfiguren aus dem Grab Ji Wei des Jah­
res 61 ().'-' Auch die Musikanten auf der Buddha-Aureole - Nr. 6, 
7. 11, 14, 16und 17 - haben eine breite, hohe Stirn, ein länglich­
eckiges Gesicht mit halb geöffneten schmalen Augen, einen 
schlanken Körperbau und eine anmutig zurückhaltende Hal­
tung. Schenkel und Füße" des Musikanten Nr. 11 (Abb. 21) sind 
nach der Biegung an der Taille in Flughaltung wiedergegeben. 
Mit den Händen hält er eine Panflöte vor dem Mund und musi­
ziert. Auch die gemalten Figuren in der Mogao-Grotte Nr. 390. 
die spätestens im Jahr 626 vollendet worden sein soll," weisen 
diesen anmutigen schlanken Stil auf. Daraus ist zu schließen, 
daß die erste Bauphase sich etwa vom Ende der Sui-Zeit (589-
618) bis zum Ende der Regierungszeit des ersten Tang-Kaisers 
Kaozu (reg. 618-626) erstreckt. Der zylinderartige Körperbau 
und die steife Haltung der Figuren an den oberen Turmwänden 
(Abb. 22) weisen trotz deren starken Verwitterung auf die erste 
Bauphase hin. Im Gegensatz zum geradlinigen Körperbau der 
zarten Figuren der ersten Phase sind die Musikanten Nr. 2 , 4 , 5, 
9. 13, 15 und 18 auf der Buddha-Aureole schwungvoll ausgear­
beitet. So ist beispielsweise die gerundete Stirn des Musikanten 
Nr. 13 (Abb. 23) nicht mehr so breit und hoch, seine Augen strah­
len; der Oberkörper mit betonter Taille zeigt eine organische Le­
benskraft, und der knöchellange Rock um die volle Hüfte ist fest 
gebunden. Die gerundeten Gesichtszüge mit dem lebhaften 
Ausdruck finden sich auch bei den noch erhaltenen „verwandel­
ten" Buddhas Nr. 2 , 4 , 6 und 7 auf der Buddha-Aureole. Bemer­
kenswert ist, daß die Gesichter der Musikanten Nr. 9 und 13 aus 
Lehm geformt sind und vermutlich bei einer späteren Restaurie­
rung ergänzt wurden. Die stilistische Analyse ergibt, daß die ge­
nannten Gesichter denen der „verwandelten" Buddhas Nr. 2, 4 
(Abb. 24) und Nr. 6 (Abb. 25) aus dem Sandstein des Felsens 
ähneln. Ebenfalls aus Lehm sind der „verwandelte" Buddha 
Nr. 7 (Abb. 26) und die Köpfe aller drei Figuren in der größeren 
Nische an der oberen westlichen Nordwand (Abb. 27). Ihre Ähn­
lichkeit zeigt sieh in einer breiten gerundeten Stirn, vollen Wan­
gen und einem schmalen kleinen Mund. Daraus läßt sich 
schließen, daß die Hochreliefs in der Dafo-Grotte schon vor der 
Einweihung teilweise aus Lehm modelliert waren. 

Die genannten Merkmale sind auch an einem Bodhisattva 
Avalokiteshvara aus dem Jahr 628 in der Sammlung des Staatli­
chen Historischen Museums in Beijing'5 und an den Tonfiguren 
wie den gravierten Zeichnungen aus dem Grab Li Shou (577-
630)1* zu erkennen. Nach diesen datierten Vergleichsbeispielcn 
ist zu vermuten, daß die obere Hälfte der Dafo-Grotte vor dem 
Einweihungsjahr 628 angefertigt wurde. 

Die viereckige Gesichtsform und die gerundete breite Stirn 
des Buddha Amitabha findet sich ähnlich auch an den oben ge­
nannten Steinmusikanten der zweiten Phase. Der Buddha Ami­
tabha der Dafo-Grotte mit seinem flachen Haarschopf hat sogar 
in dem Buddha-Relief von 630 bei Jiaochangba in der Provinz 
Sichuan eine Parallele. " Das mit Lehm überzogene Gesicht der 
beiden etwa 13 m hohen Bodhisattvas ist stilistisch nicht einfach 
einzuordnen.'" aber die kräftigen Körper und ihre weniger ge­
neigte Haltung weisen nicht mehr den steifen, zylinderförmigen 
Stil auf und entsprechen der zweiten Gcstaltungsphase. 

Die dritte Phase der Arbeiten, das Ausmeißeln der Reliefs an 
der unteren Hälfte der Dafo-Grotte. begann erst hundert Jahre 
später. Die vollmondartigen Gesichter, ein übertrieben üppiger 
Körperbau und eine aufreizende, extrovertierte Haltung, wie sie 
die Fünferkonfiguration mit den „Nachdenkenden Bodhisatt-

of Buddha Amitabha also resemble those of the above-men-
tioned stone musicians f rom the second phase. With his flat hair-
do the Buddha Amitabha from the Dafo-Grotto even has a par­
allel in a Buddha relief dating from 630 near J iaochangba in 
Sichuan Province." The clay-covered faces of the two 13-meter-
high Bodhisattvas are not easy to classify stylistically,'" but the 
powerful bodies and their slighty inclined poses no longer sug-
gest the stiff, cylinder-like style and correspond to the second 
design phase. 

The third phase of the work, the carving of the reliefs on the 
lower half of the Dafo-Grotto, did not begin until 100 years lat-
cr. The faces with their full-moon shapes, the exaggeratedly füll 
upper bodies, and the provocative, extroverted poses - as shown 
on the configuration of five figures with the "medi ta t ing" Bo­
dhisattvas on the underside of the suggested southern roof pro-
jection of the eastern tower in the back of the grotto - lean to-
ward the style of the Tianbao Era (742-755) of Emperor Xuan-
zong (reigned 712-756). For example, in contrast to the inward-
ly turned "medi ta t ing" Bodhisattvas on the uppermost south 
wall of the same tower, the better preserved middle f igure in the 
configurat ion of five (/ig. 28) looks toward the f igure on his 
right and extends his hand. This same rieh, spirited style from 
the Tianbao Era is also evident in the configurat ion of f ive 
(fig. 29) on the underside of the eastern roof projection, at the 
same level as the five f igures of the "medi ta t ing" Bodhisattvas, 
and in the middle-sizcd niche for the Bodhisattva Avalokitesh­
vara (flg. 30) with a vase on the west wall. The configurat ions 
directly below the Thousand Buddhas on the upper western sec-
tor of the north wall are also elaborated in the same style. How-
ever the pose of the Bodhisattvas on the north wall, without an 
accentuated waistline, has a more relaxed effect because of the 
bent knees. 

In addition to these three design phases, stylistic e lements 
from other epochs can be discerned in individual niches. For ex­
ample the date of the niche with the triad (fig. 14) in which the 
Bodhisattvas are not yet so voluminous can be easily recognized 
as the Kaiyuan Era (712-742). Their S-shaped "triple curve", a 
threefold change of direction of the head, ehest and lower body, 
can be seen not only frontally but also from the side. and the 
tight, thin, floor-length robe is draped downwards in waves over 
the stiff legs. The pose is more natural. The remaining niches 
with Buddhist f igures are for the most part badly weathered, so 
that they can no longer be dated stylistically. 

Altogether the construetion of the Dafo-Grotto Stretches over 
centuries. The well preserved figures - those on the Buddha's 
aureole that were carved immediately prior to the ycar 628 -
in particular provide an important contribution to Chinese 
sculpture of the early Tang Pcriod, from which only a fcw dated 
picces have survived. They also prove that the vigorous, vivid 
style of the early Tang Period had already developcd complete-
ly at the beginning and not just at the end of the rcign of the 
second emperor Taizong (626-649).M 

From historical informat ion" about the grotto temple complex 
and from four photographs taken by Pelliot at the beginning of 
this Century" it can be concluded that no part of the clay cover-
ing on the three large f igures is original. Their current coloration 
dates from the second half of this Century. In the summer of 
1993 staff from the Technical Center for Preservation of Shaanxi 
Province and the Bavarian State Conservation Off ice prepared 
photo documentation and made rubbings of the inscriptions. In 
the course of this work in the Dafo-Grotto three inscriptions in 
Chinese ink were discovered, supplementing the previously 
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Abb. 27. Dafo-Grotic. Nordwand: Buddha Maitrcya im westlichen Teil 

Fig. 27. Dafo-Grolto. detail oflhe Buddha Mailreya an the upper West­
ert! pari ofthe north wall 
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vas" - auf der Untersicht des angedeuteten südlichen Dachvor­
sprungs des östlichen Turms im rückwärtigen Bereich der Grot­
te - aufweist, tendieren zum Stil der Ära Tianbao (742-755) des 
Kaisers Xuanzong (reg. 712-756). Im Gegensatz zu den nach in­
nen gekehrten . .Nachdenkenden Bodhisattvas" auf der obersten 
Südwand des südöstlichen Turms schaut z. B. die besser erhal­
tene mittlere Figur der Fünferkonfiguration (Abb. 28) auf ihre 
rechte Nachbarf igur und reicht ihr die Hand hin. Denselben üp­
pigen schwungvollen Stil der Ära Tianbao zeigt auch die Fün­
ferkonfiguration (Abb. 29) an der Untersicht des östlichen 
Dachvorsprungs, auf der gleichen Ebene wie die Fünferkonfi­
guration der „Nachdenkenden Bodhisattvas", und eine mittel­
große Nische für den Bodhisattva Avalokiteshvara (Abb. 30) mit 
einer Vase an der Westwand. Im gleichen Stil ausgearbeitet sind 
auch die Konfigurationen unmittelbar unter den Tausend 
Buddhas an der oberen westlichen Nordwand. Allerdings wirkt 
die Haltung der Bodhisattvas an der Nordwand ohne betonte 
Taille wegen ihrer krummen Knie noch lockerer. 

Neben diesen drei Gestaltungsphasen sind an einzelnen Ni­
schen Stilelemente aus anderen Epochen zu erkennen. Zum Bei­
spiel läßt die Nische mit Trias (Abb. 14). in der die Bodhisattvas 
noch nicht so voluminös sind, ihre Bauzeit, die Kaiyuan-Ära 
(712-742). deutlich erkennen. Ihre S-förmige „Dreibiegung", ei­
ne dreifache Richtungsänderung von Kopf, Brust und Unterkör­
per, ist nicht nur frontal, sondern auch seitlich zu sehen, und der 
enge dünne bodenlange Rock ist auf den steifen Beinen wellen­
artig abwärts drapiert. Ihre Haltung steht den Menschen näher. 
Die restlichen Nischen mit buddhistischen Figuren sind meist 
Btttdt verwittert so daß ihre Entstehungszeit stilistisch nicht 
mehr zu bestimmen ist. 

Insgesamt erstreckt sich die Bauzeit der Dafo-Grotte über 
Jahrhunderte. Gerade die gut erhaltenen Figuren der Buddha-
Aureole, die unmittelbar vor dem Jahr 628 ausgehauen wurden, 
liefern einen wichtigen Beitrag zur chinesischen Plastik der 
frühen Tang-Zeit, aus der nur wenige datierte Stücke erhalten 
geblieben sind. Sie belegen auch, daß der kräftige, lebhafte Stil 
der frühen Tang-Zeit sich nicht erst gegen Ende der Regie­
rungszeit des zweiten Kaisers Taizong (626-649) vollständig 
entwickelt hat."' sondern bereits zu deren Beginn. 

Aus den historischen Informationen4" über die Grottentempel-
anlage und aus vier von Pelliot zu Beginn unseres Jahrhunderts 
aufgenommenen Photographien" läßt sich schließen, daß der 
Lehmüberzug an den drei größeren Figuren nirgends ursprüng­
lich ist. Ihre heutige Fassung stammt aus der 2. Hälfte unseres 
Jahrhunderts. Im Sommer 1993 wurden von Mitarbeitern des 
Technischen Zentrums für Denkmalpflege der Provinz Shaanxi 
und Mitarbeitern des Bayerischen Landesamtes Photodokumen­
tationen und Abreibungen der Inschriften erstellt. Dabei wurden 
in der Dafo-Grotte drei Tuscheinschriften entdeckt, welche die 
schon bekannten Inschriften mit Informationen zur Restaurie­
rungsgeschichte ergänzen. 

Im 4 . J a h r d e r Ä r a Z h i s h u n ( 1 3 3 3 ) 

Der älteste schriftliche Restaurierungsbeleg befindet sich links 
neben dem 4. „verwandelten" Buddha auf der Aureole gerade 
über dem Kopf des Großen Buddha Amitabha: ..Am 26. des 
6. Monats im 4. Jahr der Ära Zhishun überschwemmte das 
Wasser des Flusses Jing Lishui. " 

Die Beobachtungen bei der Photodokumentation ergaben, daß 
die jetzige Form der Buddha-Aureole aus dieser Restaurie-

known inscriptions with information on the temple's restoration 
history. 

In t h e 4 t h y e a r o f t h e Z h i s h u n E r a ( 1 3 3 3 ) 

The oldest written restoration document is found on the left next 
to the fourth " t ransformed" Buddha on the aureole, directly over 
the head of the Great Buddha Amitabha: "On the 26th of the 6th 
month in the 4th year of the Zhishun Era the water of the river 
Jing Lishui flooded." 

Observations made during the photo documentat ion estab-
lished that the current form of the Buddha's aureole dates f rom 
this period of restoration. Missing pieces of the high relief, 
which had been carved directly out of the rock, were completed 
in modelled clay. which was attached to the cliff by means of 
perpendicularly hammered wooden dowels (fig. 31). The re-
newed places on the Buddha's aureole were newly primed; the 
" t ransformed" Buddhas were covered with a metal coating. and 
the musicians, the f lame patterns, the clouds and the lotus blos-
soms were painted in polychrome. The insides of the lotus blos-
soms were decorated with metal coatings, with applique work 
being used in the large blossoms." 

In t h e 1 3 t h Y e a r o f t h e Z h e n g t o n g E r a ( 1 4 4 8 ) 

According to the text on a stele from the 42th year of the Kang-
xi Era (1703). the restoration of the grotto of the Great Buddha 
was ordered in the 13th year of the Zhengtong Era (1448) by the 
seneschal Liu and by the prefect of Bin, also named Liu. This 
text source is not accessible. 

In t h e 2 3 r d Y e a r o f t h e J i a j i n g E r a ( 1 5 4 4 ) 

In the Binzhou local chronicles, written in the Jihai year of the 
Wanli Era (1575) and supplemented and published in the Gen-
yin year of the Shunzhi Era (1650), the Qingshousi temple - the 
Dafo-Grotto of today - is described as follows: Water gushes 
from the rear socle of the Great Buddha. The multi-storied struc-
ture erected in front for protective purposes was reconstrueted in 
the 23rd year of the Jiajing Era (1544). The common name is 
Dafosi . The cost of the work can be said to have taken thousand 
gold(pieces) and precious stones.4 ' 

B e t w e e n 1 6 6 2 a n d 1 6 9 4 

Between 1662 and 1694 the Dafo-Grotto was cleaned by a man 
named Meng.44 

In t h e 4 2 n d Y e a r o f t h e K a n g x i E r a ( 1 7 0 3 ) 

According to a stele text Huang Ming, director of the Food and 
Salt Department of Shaanxi Province, had the grotto of the Great 
Buddha cleaned (swept) and renovated (prevention of deteriora-
tion and protection from wind and rain) between 1694 and 1695. 
After the winter of 1698, having gathered together the necessary 
resources, he contracted Wang "to alter the old state ofthings. 
to huild the halls on the elevated terrace that should be as high 
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rungsperiode siammt. Die Fehlsstellen der direkt aus dem Felsen 
gehauenen Hochreliefs wurden in modelliertem Lehm ergänzt, 
der mit senkrecht eingeschlagenen Holzdübeln an den Felsen 
befestigt ist (Abb. 31). Die ergänzten Stellen auf der Buddha-
Aureole wurden neu grundiert; die „verwandelten" Buddhas mit 
einer Metallauflage belegt und die Musikanten, die Flammen­
muster, die Wolken und die Lotosblüten farbig bemalt. Die In­
nenseiten der Lotosblüten wurden mit Metallauflagen verziert. 
In den großen Lotosblüten waren Applikationen eingesetzt.42 

Im 13. J a h r d e r Ä r a Z h e n g t o n g ( 1 4 4 8 ) 

Nach dem Stelentext im 42. Jahr der Ära Kangxi (1703) wurde 
die Restaurierung der Grotte des Großen Buddha im 13. Jahr der 
Zhengtong-Ära (1448) von dem Hofmarschall. Herrn Liu, und 
dem Präfekten von Bin, Herrn Liu, veranlaßt. Diese Textquelle 
ist nicht zugänglich. 

Im 2 3 . J a h r d e r Ära J i a j i n g ( 1 5 4 4 ) 

In der Lokalchronik Binzhou, die im Jihai-Jahr der Ära Wanli 
(1575) verfaßt und im Gcnyin-Jahr der Ära Shunzhi (1650) er­
gänzt und gedruckt wurde, wird der Tempel Qingshousi - die 
heutige Dafo-Grotte - wie folgt beschrieben: Das Wasser quillt 
aus dem rückwärtigen Sockel des Großen Buddha. Der zum 
Schutz errichtete Vorbau mit Stockwerken ist im 23. Jahr der 
Ära Jiajing (1544) rekonstruiert worden. Sein geläufiger Name 
ist Dafosi. Seine Arbeitskosten sind mit tausend Gold(stücken) 
und Edelsteinen zu umschreiben." 

Z w i s c h e n 1 6 6 2 u n d 1694 

Die Dafo-Grotte wurde zwischen 1662 und 1694 von Herrn 
Meng gereinigt." 

Im 4 2 . J a h r d e r Ä r a K a n g x i ( I 7 0 3 ) 

Huang Ming. Leiter der Nahrungs- und Salzabteilung der Pro­
vinz Shaanxi. ließ nach Stelentext zwischen 1694 und 1695 die 
Grotte des Großen Buddha reinigen (kehren) und instandsetzen 
(Verhindern des Verfalls und Schutz vor Wind und Regen). 
Nach dem Winter 1698 hatte er die erforderlichen Mittel ge­
sammelt und Herrn Wang beauftragt, ..den allen Zustand zu ver­
ändern, die Hallen auf der Hochlerrasse zu bauen, die so hoch 
sein sollen wie der Berg und darüber hinaus Stufen und Dach­
vorsprunge zu dem Gebäude zu ergänzen ". Im zweiten Monat 
des Jahres 1703 wurde die von Herrn Huang in Auftrag gegebe­
ne Restaurierung und die Renovierung mit Unterbrechungen zu 
Ende geführt. Der renovierte Zustand wird wie folgt beschrie­
ben: ..Die zweistöckigen Hochterrassen sind hoch und prächtig, 
der Buddha ist herv orragend, die Hallen sind würdevoll und die 
Dachvorsprünge glänzend. Oben hängt ein Querschild mit Zei­
chen, unten sind Stufen gebaut. Man hat die Gottheilen in Si­
cherheit gebracht und kann Glück und Segen einholen... " In die­
sem Text steht nicht, wie die buddhistischen Figuren restauriert 
wurden. Man erfährt nur von der Veränderung der Anlage. Die 
bis ca. 1700 vorhandenen Dachvorsprünge der Grotte waren 
durch ein mehrstöckiges Gebäude ersetzt worden. Danach wäre 

as the mountain. and moreover Steps and roof projections to 
complete the building. " The restoration and renovation commis-
sioned by Huang drew to an end, after interruptions, in the sec-
ond month of the year 1703. The renovated State was described 
as follows: "The two-storied elevated terraces are high and 
splendid, the Buddha is outstanding. the halls are dignified. and 
the roof projections are magnijicent. Above hangs a wide sign 
with symbols. below Steps were built. The deities have been 
made safe and one tan seek luck and blessing... " This text does 
not mention how the Buddhist f igures were restored; only the al-
terations to the complex are described. The roof projections that 
had existed until about 1700 were replaced by a multi-storied 
building. According to this information, it is questionable 
whether a complete strueture had really been erected in front of 
the grotto in the year 1544. The foundation of the two-storied el­
evated terrace of the building in front of the grotto rests on the 
third archaeological layer, about one meter above the level of the 
rock floor, according to a report made after two test drillings. In 
this layer small Buddhas made from molds from around the turn 
of the 17th Century were found.4< Moreover in the inscriptions 
following visits in the years 1462, 1487, 1563, 1629, etc. there 
is only mention of a "wooden footpath" built along the cliff wall. 
Thus before the restoration around 1700 the facade of the Dafo-
Grotto probably was equipped only with roof projections and 
wooden footpaths. 

In t h e J i a c h e n Y e a r o f t h e D a o g u a n g E r a ( 1 8 4 4 ) 

A stele text from the year 1844 mentions restoration of the Bo-
dhisattva in Dafosi: "Research showed that the Bodhisattvas 
have been restored several times since the Tang Period. The mul­
ti-storied strueture in front of the grotto is magnificent and 
mighty. On the side ofthe temple is the Bodhisattva Avalokitesh-
vara.... temple ofthe Holy Mother, temple ofthe dragon god and 
a theater stage. Over time they have become dilapidated ..." 
There is no mention of how the Buddhist f igures were restored. 

In t h e I s t Y e a r o f t h e G u a n g x u E r a ( 1 8 7 5 ) 

According to a stele text restoration work that was based on how 
the grotto looked in 1703 was carried out in c. 1875. A hall was 
completed to the east o f t h e complex. "The foundations of the el­
evated terraces were (1873) out of line and dilapidated. the 
overhangs decayed. the thrones of the deities füll of dust and the 
altar niches füll ofmoss... In February I (Wu Qinzen) gathered 
together building materials and laborers. They got rid of the 
dust and swept away the moss. They fixed dilapidated compo-
nents and restored decayed ones. East of the complex an offtee 
with three rooms was built. The entire complex looks like new. " 
In the text cited above reference is also made to the dignity of 
the Great Buddha. The craf tsmen - for example painters , car-
penters and s tonecarvers - and the costs for this restorat ion 
are a lso ment ioned in a second text giving the names of the 
donors. 

In t h e I s t Y e a r o f t h e X u a n t o n g E r a ( 1 9 0 9 ) 

Behind the right ear of the Great Buddha three lines with char-
acters were discovered but cannot be completely deeiphered: 
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Abb. 29. Fünferkonfiguration auf der Untersicht des östlichen Dach­
vorsprungs (südöstlicher Turm) 

Fig. 29. Group ofßveßgures on the underside ofthe suggested eastvrn 
roofprojection on the southeastern lower 
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die Errichtung eines vollständigen Vorbaus im Jahr 1544 in Fra­
ge zu stellen. Nach dem Bericht über die zwei Testbohrungen 
liegt das Fundament der zweistöckigen Hochterrasse des Vor­
baus auf der dritten Schicht, etwa einen Meter über dem Felsbo­
denniveau. Dort wurden kleine, um die Wende des 17. Jahrhun­
derts aus Modeln gefertigte Buddhas geborgen." Außerdem 
wird in den Besichtigungsinschriften aus den Jahren 1462. 
1487, 1563. 1629 usw. nur von dem an eine Felswand gebauten 
„Holzsteg" gesprochen. Insofern kann man sich vorstellen, daß 
die Fassade der Dafo-Grotte vor der Restaurierung um 1700 nur 
mit Dachvorsprüngen und Holzstegen versehen war. 

Im J i a c h e n - J a h r d e r Ä r a D a o g u a n g ( 1 8 4 4 ) 

Der Stelentext des Jahres 1844 spricht von der Restaurierung 
des Bodhisattva in Dafosi: „Forschungen ergaben, daß die Bod-
hisattvas seit der Tang-Zeil mehrmals restauriert wurden. Der 
Vorhau mit Stockwerken ist prunkvoll und mächtig. An der Seite 
des Tempels befinden sich der Bodhisattva Avalokiteshvara.... 
Tempel der Heiligen Mutter. Tempel der Drachengottheil und 
eine Theaterhühne. Mit der Zeit sind sie verkommen..." Wie die 
buddhistischen Figuren restauriert wurden, ist nicht erwähnt. 

Im l . J a h r d e r Ära G u a n g x u ( 1 8 7 5 ) 

Die Restaurierungsarbeiten um 1875 wurden nach dem Stelen­
text auf der Grundlage des Zustands von 1703 durchgeführt. 
Östlich der Anlage wurde eine Halle ergänzt: „Die Fundamen­
te der Hochterrassen waren (1873) schief und verkommen, die 
Vorsprünge verfallen, die Throne der Gottheiten voller Staub 
und die Nischenaltäre voller Moos... Ich (Wu Qinzen) ließ im Fe­
bruar 1874 Baumaterial sammeln und Arbeiter holen. Sie be­
seitigten den Staub und kehrten Moos weg. Sie befestigten die 
verkommenen Teile und restaurierten die verfallenen. Östlich 
der Anlage wurde eine Amtshalle mit drei Zimmern gebaut. Die 
ganze Anlage sieht wie neu aus. " In den oben zitierten Stelen­
texten wird außerdem von der Würde des Großen Buddha ge­
sprochen. Auch sind die Handwerker - z.B. Maler. Schreiner 
und Steinhauer - dieser Restaurierung und die Kosten auf einem 
zweiten Stclentext mit den Namen der Stifter erwähnt. 

Im 1. J a h r d e r Ä r a X u a n t o n g ( 1 9 0 9 ) 

Hinter dem rechten Ohr des Großen Buddha wurden drei Zeilen 
mit Schriftzeichen entdeckt, die nicht vollkommen zu entziffern 
sind: „Dafosi ...im März des ersten Jahres der Ära Xuantong... 
beim alten Binzhou ...". Vermutlich handelt es sich um Hinwei­
se auf eine Restaurierung. 

Im J a h r 1 9 4 7 

Nach einer Inschrift in der Grotte der Bodhisattva Zhunti wurde 
Dafosi nach dem Sieg über die Japaner restauriert: „ Während 
des Krieges gegen die Japaner wurde die Lokalchronik Bin er­
weitert. Gleich nach dem Krieg wurde die Restaurierung des 
Dafosi nachgeholt. Damit wird die Kultur bewahrt und zur Gel­
tung gebracht. ... Wir überwachten die Restaurierungsarbeiten 
und nahmen die Aufschriften bzw. Inschriften auf... " Was und 

"Dafosi ...in March ofthe jirst year ofthe Xuantong Era ., near 
old Binzhou..." Probably this is a reference to a restoration. 

In t h e Year 1 9 4 7 

According to an inscription in the grotto of the Bodhisattva 
Zhunti. Dafosi was restored aftcr the victory over Japan: "Dür­
ing the war against the Japanese the Bin local chronicles were 
expanded. Immedialely after the war a needed restoration of 
Dafosi was undertaken. Thus culture is preserved and shown to 
advantage. ... We supervised the restoration work and recorded 
the inscriptions. ... " The text does not say what was restored or 
how. According to Jie Mingyue,16 the last department head for 
culture in the district of Binxian. the upper portion o f t h e build-
ing in front of the grotto and the clay coating on the Great Bud­
dha were restored. In photographs taken o f t h e Great Buddha at 
the beginning of this Century and in the 1950s this restoration 
can in fact be discerned. 

In November 1956 He Zicheng publishcd a short article about 
the Dafosi temple complex, including one photograph of the 
Great Buddha (flg. 32) and two of the Bodhisattva Avalokitesh­
vara" (flg. 33). These photographs must have been made before 
the restoration in 1956 (see below). The Buddha is pictured fron-
tally in half-Iength. photographed from below. There are no 
damages on his cheeks. The indentation in the middle of the 
upper lip is not sharp-edged. In 1924 Paul Pelliot published two 
photographs each of the Great Buddha (flg. 17 a. h) and the 
Bodhisattva Avalokiteshvara (flg. 18 and I9).0n these photos of 
the Buddha the indentation in the middle of the upper lip is like-
wise not sharp-edged. These are also black and white frontal 
half-Iength portraits. taken from in front of the aurcole. The 
uppermost clay layer on the cheeks has fallen off as far as the 
corner o f t h e mouth. The upper lip is somewhat fuller than the 
lower lip. The lips are loosely closed. The downward-looking 
eyes and the serious expression suggest a quiet dignity. A com-
parison of the photo of the Bodhisattva Avalokiteshvara by 
Pelliot to that taken by He shows no changes: the lips are bold. 
the hands are damaged, the folds in the robe at the waistband and 
under the right arm are identical. These photographs f rom early 
and mid-century indicate that the restoration in 1947 was carried 
out without stylistic changes. 

In D c c e m b e r o f t h e Y e a r 1 9 5 6 

In a text dated Deccmber 1956 the restoration o f t h e old build-
ing in front o f t h e grotto is reported as follows: "The People's 
Government assigned a sum of money for restoration of the 
foundation ofthe western court. the two-storied elevated terrace 
with its upper strueture. the facade of the Thousand Buddha 
Grotto and the offlee building. The Windows, doors and columns 
were newly painted and the railings restored. " 

In t h e Y e a r s 1 9 6 4 a n d 1 9 7 3 

According to oral information from Han the corners of the 
building in front o f t h e grotto were restored in 1964. and the fin-
gers o f t h e Great Buddha were repaired; Chen Xing reported (al­
so orally) that the clothing and the hair o f t h e Great Buddha were 
repainted in 1973. 
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Abb. 31. „Verwandelter" Buddha Nr. 3 (mit jüngerer Lehmschicht und 
erneuerter Metallauflage) 

Fig. 31. The "Iransformed" Buddha no. 3 wilh a laier layer ofelay and 
renewed metal coatings 
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wie restauriert wurde, ist in diesem Text nieht erwähnt. Nach Jie 
Mingyue'", dem letzten Abteilungsleiter Tür Kultur des Kreises 
Binxian. sollen der obere Teil des Vorbaus und der Lehmüber­
zug des Großen Buddha restauriert worden sein. Tatsächlich ist 
auf Photographien, die vom Großen Buddha Anfang dieses 
Jahrhunderts und in den fünfziger Jahren aufgenommen wur­
den, diese Restaurierung erkennen. 
He Zicheng veröffentlichte im November 1956 einen kurzen Ar­
tikel über die Tempelanlage Dafosi und publizierte darin eine 
Aufnahme des Großen Buddha (Abb. 32) und zwei Aufnahmen 
des Bodhisattva Avalokiteshvara'7) Abb. 33). Diese Photographi­
en dürften vor der Restaurierung im Jahr 1956 (siehe unten) ge­
macht worden sein. Der Buddha ist hier als Brustbild frontal von 
unten aufgenommen. Auf seinen Wangen zeigen sich keine 
Schäden. Die Einbuchtung in der Mitte der Oberlippe ist nicht 
scharfkantig. Paul Pelliot veröffentlichte 1924 je zwei Photogra­
phien des Großen Buddha (Abb. 17 a, b) und des Bodhisattva 
Avalokiteshvara (Abb. 18 und 19). Bei den Pelliotschen Auf­
nahmen des Buddha ist die Einbuchtung in der Mitte der Ober­
lippe ebenfalls nicht scharfkantig. Es handelt sich um Schwarz-
wciß-Brustbilder. ebenfalls frontal vor der Aureole aufgenom­
men. Die oberste Lehmschicht der Wangen ist bis auf die Mund­
winkel abgefallen. Die Oberlippe ist etwas voller als die Unter­
lippe. Die Lippen sind locker geschlossen. Die nach unten 
blickenden Augen und die ernste Miene bringen stille Würde 
zum Ausdruck. Im Vergleich mit dem Bodhisattva Avalokitesh­
vara bei Pelliot zeigt der bei He abgebildete keine Veränderung: 
Die Lippen sind schwungvoll, die Hände beschädigt; die Rock­
falten am Bund und unter dem rechten Arm sind identisch. Die 
Photographien vom Anfang und aus der Mitte unseres Jahrhun­
derts lassen schließen, daß 1947 eine Restaurierung ohne stili­
stische Änderungen erfolgte. 

Im D e z e m b e r d e s J a h r e s 1956 

Auf einer Dezember 1956 datierten Stele wird über die Restau­
rierung des alten Vorbaus wie folgt berichtet: ..Die Volksregie­
rung hat eine Geldsumme zugewiesen, um das Fundament des 
westlichen Hofs, die zweistöckigen Hochterrassen mit dem Auf­
bau, die Fassade der Tausend-Buddha-Grotte und das Amtsge­
bäude zu restaurieren. Die Fenster, die Türen und die Säulen 
wurden neu gestrichen und die Geländer renoviert. " 

Im J a h r 1 9 6 4 u n d im J a h r 1 9 7 3 

Nach mündlicher Mitteilung von Herrn Han wurden 1964 die 
Ecken des Vorbaus restauriert und die Finger des Großen Bud­
dha ergänzt; nach mündlicher Mitteilung von Chen Xing wur­
den 1973 das Gewand und das Haar des Großen Buddha neu ge­
faßt. 
1979 führten Yun Anzhi und andere Untersuchungen in Dafosi 
durch und machten photographische Aufnahmen. Yun publi­
zierte 1987 einen ausführlichen Bericht über Dafosi mit einer 
Reihe von Abbildungen. Der Große Buddha der Abbildung 12:2 
bei Yun" zeigt ein völlig neues Aussehen: Die etwas mehr geöff­
neten Augen mit runden, vollen Pupillen und die leicht nach 
oben gezogenen Mundwinkel wirken fast leutselig. Seine Lip­
pen sind länger und schmaler als auf der Photographie bei Pel­
liot und die Einbuchtung in der Mitte der Oberlippe ist scharf­
kantiger. Trotz der schlechten Qualität des Drucks kann man 

In 1979 Yun Anzhi and others carried out investigations in 
Dafosi and took photographs. In 1987 Yun published a detailed 
report about Dafosi with a series of illustrations. The Great Bud­
dha reproduced as fig. 12:2 in Yun" shows a completely new ap-
pearance: the effect of the somewhat more open eyes with round, 
füll pupils and of the slightly upward-turned corners of the 
mouth is almost affable. The Buddha's lips are longer and nar­
rower than on the photos by Pelliot. and the indentation in the 
middle of the upper iip is more sharp-edged. Despite the poor 
quality of the printing the differences between these photo­
graphs and those from the 1920s and 1950s are recognizable. 
These differences confirm the oral information from Chen Xing 
and further indicate that the current appearance of the Great 
Buddha in Dafosi is largely a result of the restoration in 1973. 

Because of the poor printing quality of the illustration of the 
Bodhisattva Avalokiteshvara in Yun (12:4) ," no difference is 
discernible between this photograph and those by Pelliot and He. 

In t h e Y e a r 1 9 8 2 

In 1982 the building in front of the grotto was renovated under 
the direction of Jie Mingyne, and the Buddhist f igures were re-
painted. It is evident that the form of the Avalokiteshvara's lips 
is different than it was before this restoration: the overpainting 
cost them their bold beauty (color plate VI)." 

S i n c e 1 9 8 2 
the following measures for renovation have been carried out on 
the Dafo-Grotto: 

1984 Photogrammetric record of the Great Buddha and his two 
attendant Bodhisattvas. 

1988 Relocation of the road in front of the Dafo-Grotto. 

1990 Beginning of collaboration between the Bavarian State 
Conservation Off ice and the Technical Center for Preser-
vation. 

1991 Geographical investigations; measuring of the Dafo-Grot­
to: cross section of the entire grotto, including the edge of 
the slope and a side view of the Great Buddha: climate 
measurements inside the Dafo-Grotto. 

1992 Measurements for a 3 D - C A D model of the Dafo-Grotto; 
investigation of the existing earth fil l ings by means of ar-
chaeological test drillings; studies concerning conserva­
tion of the stone and the polychrome layers. 

1993 Photographic documentation and experiments concerning 
consolidation of the pigments; investigations of the rock 
mechanics. 

1994 Testing of the sand anchor; plan for conservation of the 
stone. 

1995 Emergency stabilization of the endangered grotto ceiling. 
the Buddha 's aureole and the Maitreya niche on the west 
sidc of the north wall. 

(translatcd from ihe German by Margaret Thomas Will) 
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noch die Unterschiede zu den Photographien aus den zwanziger 
und fünfziger Jahren erkennen. Diese Unterschiede bestätigen 
die mündliche Mitteilung von Herrn Chen Xing und weisen 
außerdem d a r a u f h i n , daß die jetzige Modellierung des Großen 
Buddha in Dafosi in wesentlichen Teilen bei der Restaurierung 
im Jahr 1973 entstanden ist. 

Am Bodhisattva Avalokiteshvara der Abbildung 12:4 bei 
Yun" ist wegen der schlechten Druckqualität kein Unterschied 
zu den Aufnahmen bei Pelliot und He zu sehen. 

Im J a h r 1 9 8 2 

Der Vorbau wurde 1982 unter der Leitung von Jie Mingyne re­
noviert und die buddhistischen Figuren neu gefaßt . Man kann 
sehen, daß die Lippenform des jetzigen Avalokiteshvara anders 
ist als vor der Restaurierung. Sie verlor durch die Übermalung 
1982 (Farbtafcl VI) ihre schwungvolle Schönheit.50 

N a c h 1 9 8 2 

wurden folgende Maßnahmen zur Instandsetzung der Dafo-
Grotte durchgeführt: 

1984 Photogrammetrie des Großen Buddha und seiner zwei Be-
gleitbodhisattvas. 

1988 Verlegung der Straße vor der Dafo-Grotte. 

1990 Beginn der Zusammenarbei t des Bayerischen Landesam­
tes für Denkmalpflege und des Technischen Zent rums fü r 
Denkmalpflege. 

1991 Geographische Untersuchungen: A u f m a ß der Dafo-Grot­
te: Querschnitt der ganzen Grotte, einschließlich der 
Hangkante und der Seitenansicht des Großen Buddha: 
Klimamessungen in der Dafo-Grotte. 

1992 Messungen für ein 3D-CAD-Model l der Dafo-Grotte. Un­
tersuchung der vorhandenen Bodenauffül lung durch ar­
chäologische Testbohrungen. Studien zur Konservierung 
von Gestein und Farbfassung. 

1993 Photographische Dokumentation und Versuche zur Festi­
gung der Farbfassung. Felsmechanische Untersuchungen. 

1994 Erprobung der Sandanker. Konzept für die Steinkonser­
vierung. 

1995 Notsicherung der gefährdeten Grottendecke, der Buddha-
Aureole und der Maitreya-Nische an der Westseite der 
Nordwand. 
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